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Neujahrsgratulationen.

Seit Jahren hat sich unter unsern Mitgliedern

die praktische Sitte eingebürgert, sich
durch Leistung eines freiwilligen Beitrages an
die Fachliche Fortbildungsschule von den
zeremoniellen Neujahrsgratulationen zu entbinden.

Da diese Gaben dem Tschumi-Fonds zur
Erhaltung und Förderung der Fachschule zu-
fliessen, laden wir unsere verehrlichen
Mitglieder und deren Familien ein, einen beliebig
grossen oder kleinen Betrag zugunsten dieses

Fonds an die Redaktion der „Hotel-
Revue" (Postscheck-Konto No. V 851 in Basel
einzusenden.

Die Spender, deren Namen im Vereinsorgan

veröffentlicht werden, betrachten sich
dank ihrer Gabe von der Versendung von
Neujahrsgratulationen entbunden.

Basel, den 8. Dezember 1924.

Schweizer Hotelier-Verein:
Der Zentralpräsident: H. Haefeli.

Ablösung der Neujahrs-Gratulatianun.

Main ta saubaits de Kosvelle-Aide.

Bis zum 16. Dezember eingegangene Beträge.
Sommes versees jusgu'au 16 däcembre.

Sig. Filippo Balzari, Hotel Metropole & Fr-
Monopole, Milano 10.—

Sigg. F. Balzari & Francesco Paletto,
Grand Hotel Bellevue, San Remo 10.—

M. Conrad Bruhin, Directeur General des
Hotels de Vernet-les-Bains 10.—

Hr. H. Burkard-Spillmann, Hotel du Lac,
Luzern 20.—

M. W. Deig, Hotel Continental, Montreux 20.—
Hr. V. Dictschy, Hotel Krone, Rheinfelden 20.—
Hr. H. Goelden-Morlock, Hotel Habis

Royal, Zürich 20.—
Hr. R. Mader, Hotel Walhalla, St. Gallen 20.—
Hr. Ernst Manz, Hotel St. Gotthard, Zürich 20.—
Hr. H. Marbach, Hotel Bären, Bern 20.—
Hr. J. Müller, Hotel Diana, Luzern 10.—
Hr. C. Wagner, Hotel Wagner, Luzern 10.—
Hr. H. A^. Wagner, Dir., Hotel St. Gotthard,

Zürich 5.—
Tit. Familie Wirth, Hotel Schweizerhof In-

terlaken 20.—

Bis zum 23. Dezember eingegangene Beträge.
Sommes versees jusqu'au 23 decembre.

Kurhaus Alvaneu-Bad A.-G., Bureau: Son- Fr.
nenquai 1, Zürich 10.—

Hr. Willi. Amsler, Weinbau- und Flaschen¬
wein-Geschäft, Stäfa 20.—

Sdnvestcrn B. & O. von Arx, Hotel Vic¬
toria, Oberhofen 10.—

Hotelakhengesellschaft A. Bon, Vitznau 20.—
Hr. Alb. Döpfner, Beaurivage Grand Hotel,

Interlaken 15.—
Hr. H. Dürr, City Hotel, Züridi 20.—
Hr. Primus Bon, Bahnhofbuffet, Züridi 20.—
MM. Franzoni freres. Hotel Belvedere, Lo¬

carno 5.—
Hr. H. Galliker-Baur, Hotel St. Gallerhof,

Ragaz 5.—
Hr. F. F. Giger, Direktor, Savoy-Hotel-Baur

en Ville, Züridi : 10.—
Hr. Ch. Goetz, Hotel Royal, Basel 10.—
Familie Alfred Häberli, Hotel Cecil, Lau¬

sanne 10.—
Hr. Hermann Haefeli, Hotel Schwanen &

Rigi, Luzern 20.—
Hr. O. Hauser, Hotel Sdiweizerhof. Luzern 20.—
Hr. Jean Hedingcr, Dir. der Allg. Wasser-

sdiaden- & Unfallversicherungs-A.-G.
Lyon. Züridi 20.—

Hr. Henry E. Huguenin, Luzern 20.—
Hr. J. Hüsler, Hotel Gütsdi, Luzern 10 —
Hr. F. Kappenberger, Adler-Hotel, Lugano 10.—
Hr. O. Keppler, Dir.,.Hotel Engadiner Kulm,

St. Moritz-Dorf 20.—
Hr. Kienberger, Dir.. Hotel Quellenhof,

Ragaz 20.—
tlr. Nie. l.oetsdier, Hotel Bellavista, Fetan 10.—
Hr. A. R. Peytrignet, Dir., Dolder Grand

Hotel, Ziiridi 20.—
MM. Lambert Picard & Cie, Lausanne 10.—
Hr. C. A. Reber, Höfel Reber au Lac, Lo¬

carno 10.—
Hr. Dir. E. Rohr, Karerseehotel, Karersee,

Italien (Lire 50. — 11.—
Hr. Romer. Restaurant Kaufleuten, Zürich 10.—
Hr. A. Sdirämli-Budier, Hotel Metropole,

Locarno 10.—
Hr. lean Scheuer, Hotel Gotthard Terminus,

Lugano 10.—
Soc.ele des Hotels Seiler, Zermatt 20.—
HH. Schwabenland & Co., Zürich 10 —
Suvretta Haus A.-G., St. Moritz 20-Hr. G. Wehrle, Bad & Kuranstalt, Lostorf 10.—
Hr. Georges Wild, Gd. Hotel National. Zü¬

ridi 15._
HH. Gebrüder Witzig, Bahnhof-Buffet,

Wintertluir 20.—

Total Fr. 696.—

Kommt die '

Winter-Olympiade 1928
in die Schweiz

Von C. Pfister-Storck, Bern.

Linter diesem Titel bringt der „Bund" in
No. 543 vom 19. Dezember 1924 eine
längere Besprechung mit dem Hinweise, dass
sofortige Massnahmen ergriffen werden sollten,

damit die Wintersport-Olympiade pro
1928 für die Schweiz gesichert werden könne.
Wir finden, die Schweiz. Sportsleute, Winterkurorte

und Sportzentren, die Schweiz. Bundes-

und Bergbahnen, Gesellschaften und
Klubs haben alles Interesse, dieses Projekt
mit allen ihnen zur Verfügung-stehenden Mitteln

zu fördern.
Unseres Erachtens sollte die Schweiz.

Verkehrszentrale die Initiative ergreifen und
raschmöglichst eine Konferenz aller beteiligten

Kreise organisieren, damit die offizielle
Anmeldung an das Zentralkomitee der Olympiade

ohne Verzögerung ergehen kann. Es
sollte damit nicht zugewartet werden, bis
nach Schluss der Wintersaison, sondern
die diesjährigen Wintergäste
sollten als Träger der Propaganda

für die Wintersport-Olympiade
pro 1 928 in der Schweiz

nach Hause zurückkehren und
ihre heimatlichen Sportsfreunde
fürdieldeeinteressierenundbe-
einflussen.

Paratlell mit der Aktion der Verkehrszentrale

hätte die Organisation zu Regional- und
-Landesverbänden aller noch nicht organisierten

und zu Spitzenverbänden zusammengeschlossenen

Sportarten zu geschehen. Ohne
straffe Spitzenorganisation lassen sich keine
Ausscheidungskämpfe durchführen und die
Olympiade hätte keine Aussicht auf Verwirklichung.

Sind nun alle Wintersportarten organisiert?

Schlittschuh-Kunst- und -Schnellauf,
Seating- und Dancing-Competitions, Curling,,
Hcckey, Eissegeln, Ski-Lang- und Sprung-
Lauf, Skikjöring, Pferderennen,
Pferdeschlittenrennen und Fahren, Schweizerschlitten,

Tobboggans, Sceleton und Bob-Rennen?
Dass die Schweizer Skifahrer flott und
vorbildlich organisiert sind, ist bekannt, ebenso
dass die Pferderennen in Gstaad und St. Moritz

erstklassig durchgeführt werden. Aber
wie steht es mit den andern Sportarten? Sind
z. B. die Curling-Clubs in der Schweiz
zusammengeschlossen? Wir glauben kaum, und
doch bestehen in der Schweiz eine Reihe

ganz vorzüglicher und gefürchteter Curling-
Teams mit einheimischen und z. T.
internationalen und gemischten Mannschaften, die
vor dem Kriege mit Erfolg ersten schottischen
und englischen Teams gegenüber gestanden
haben. Unsere künstlichen Eisbahnen eignen
sich zu diesem Spiel ganz ausgezeichnet und
sind die besten der Welt.

Am zweckmässigsten wäre vielleicht die
Gründung eines grossen Schweiz.
Wintersporisverbandes, in dem alle Landesteile,
Sportarten und Spitzenorganisationen, sowie
alle Interessenten vertreten wären. Dieser
Verband hätte auch die Organisation der
Untersektionen, Vereine und Klubs zu leiten und
durchzuführen, wo dies nicht bereits geschehen

ist und wo kleinliche Zwistigkeiten oder
Gleichgültigkeit den Zusammenschluss bis
jetzt verhindert haben.

Ein schwieriges Problem wird jedenfalls
einmal die Auswahl und Bestimmung der oder
des Sporlplatzes sein, an dem die Olympiade
durchgeführt werden soll. Sie dürfte viel
Rivalität auslösen. Aber auch hier gibt es keine
unüberwindlichen Schwierigkeilen. Wo ein
Wille, da ist auch ein Weg! Es muss der Weg
des Kompromisses sein. Es wäre folgender
Plan zu prüfen: Ein Teil der Olympiade wird
im Engadin, ein anderer im Berner Oberland
und in der Zentralschweiz und ein dritter Teil
in der Weslschweiz durchgeführt, innerhalb
14 Tagen oder 3 Wochen, von Mitte Januar bis
Anfangs Februar, in dem Sinne, dass in einer
Woche in einer Landesgegend, in den nächsten

in andern Gegenden die Wettkämpfe
durchgeführt würden. Beispielsweise in Davos

Eis-Wett- und -Kunstlaufen, in St. Mo¬

ritz Sceleton-Rennen, an einem andern Ort
im Engadin Ski-Lang- und Sprunglauf, Curling

in Wengen und Mürren, Pferderennen in
Gstaad, Bebrenen in Grindelwald, Hochalpine
Skitouren im Junc^fraugebiet, Hockey in
Villars, Eissegeln auf dem St. Moritzer-See,
Schlittenfahrten und Corso mit Pferdeschlitten
ebenfalls, daselbst etc. etc., je nachdem sich
ein Sportplatz besonders gut dazu eignet und
die nötigen Einrichtungen besitzt.

Diese Trennung erscheint auf den ersten
Blick weifläufig. Sie hat aber den Vorteil,
dass, abgesehen von einer gerechten Verteilung

auf verschiedene Landesgegenden, an
jedem Ort alle Kräfte auf ein einziges Ziel
konzentriert würden und so eine gesunde
Teilung der organisatorischen Arbeiten
durchgeführt werden könnte, unter oberster
Leitung des Schweiz. Winlersportverbandes.

Für diejenigen Sportplätze, die bei den
Schlusskämpfen nicht berücksichtigt werden
können, sollen in den der Olympiade
voraufgehenden Wintern Trainings- und grosse
schweizerische oder kontinentale
Ausscheidungskämpfe zur Olympiade veranstaltet
werden, damit sie gleichwohl Teilnehmer an
den propagandierenden Arbeiten und Vorteilen

sind.
Für die Olympiadeplätze sind neben Sporl-

eignung auch die grosse Logierkraft, grosse
Gesellschaftsräume und leichte Erreichbarkeit
mit Eisenbahnen ausschlaggebend.

Vorstehende Vorschläge machen nicht den
Anspruch auf Vollkommenheit, sie sollen
lediglich als Wegleitung betrachtet werden, die
verschiedenen Interessengruppen einander
näher zu bringen und der vorgefassten
Meinung, die Wintersportolympiade könne und
müsse nur in einer so schon bevorzugten
Gegend abgehalten werden, ein Paroli zu bieten.

Die kompetenten Sportsleute und
Vertreter der Interessengruppen werden gewiss
auch hier den goldenen Mittelweg finden.

» * ' *

NB. der Redaktion: Wir bitten die
verehrl. Mitglieder, die leitenden Sportkreise
unserer Winterplätze auf die im vorstehenden
Artikel geäusserten Gedanken und Vorschläge
aufmerksam zu machen und zur Prüfung
derselben in Kontakt mit der Schweizer.
Verkehrszentrale anzuregen. Zur einlässlichen
Erörterung der zweifellos wichtigen Angelegenheit

stellen wir die Spalten unseres Blattes

gerne zur Verfügung.

Kursaalspiele.
Nachdem in der vorletzten Woche im

Nationalrat das Postulat Zimmerli betr. Verlängerung

der Toleranzfrist für die Kursaalspiele

abgelehnt worden, gelangte am 18.

Dezember die Frage, veranlasst durch die den
gleichen Gegenstand visierende Motion Keller,

nun auch im Ständerat zur Behandlung.
Die Motion, die wie folgt lautet:

„Der Bundesrat wird ersucht, nochmals zu
prüfen und darüber zu berichten, ob nicht die
Frage der Auslegung des Artikels 35, Absatz 3,
der Bundesverfassung in dem Sinne zu
entscheiden sei, dass die dort vorgesehene Ueber-
gangsfrist vom Erwahrungsbeschluss der Bun-
desvesammlung an zu laufen hat."

wurde, nachdem in der Diskussion sowohl
juristische wie Billigkeitsgründe für den
Beginn der Liebergangsfrist ab Erwahrungster-
min ins Treffen geführt wurden, mit der grossen

Mehrheit von 26 gegen 7 Stimmen
erheblich erklärt, wodurch sich die
Ständekammer in Gegensatz stellte zur
Volkskammer. Diese namentlich für den Nichtpoli-
tiker gewiss auffällige Erscheinung gibt dem
„Luzerner Tagblatt" Veranlassung zu
nachstehender Betrachtung unter dem Stichwort
„Was nun?", die wir unsern Lesern nicht vor-.,
enthalten dürfen:

Die Beschlüsse der beiden Räte in dieser
Angelegenheit stehen einander diametral gegenüber,

wodurch nicht nur in tatsächlicher, sondern

auch in staatsrechtlicher Beziehung eine recht
merkwürdige Situation geschaffen wird. Es rührt
das davon her, dass ein den nämlichen Gegenstand

betreffender Antrag gleichzeitig in beiden
Räten eingereicht und von einem Rate abgelehnt,
vom andern angenommen wurde. Was hat nun
zu geschehen? Soll infolge der Unstimmigkeit der
beiden Räte die Sache auf sich beruhen und die
Auffassung des Bundesrates nun definitiv zur
Geltung kommen, sollen m. a. W. die Spielsäle
schon im kommenden )ahre geschlossen werden?

Das ist keineswegs anzunehmen, denn sonst
wäre ja die schöne Debatte im Ständerat
vollständig zwecklos gewesen. Durch die angenommene

Motion Keller wird der Bundesrat nur
eingeladen, über die Frage nochmals Bericht zu
erstatten, ohne dass ihm eine Weisung darüber
erteilt worden wäre, wie diese Berichterstattung und
der endgültige Antrag lauten müssen. Nach dem
letzten Absatz von Art. 102 der Bundesverfassung
und nach Art. 14 des Geschäftsverkehrsgesetzes
vom Jahre 1902 bedürfen derartige Beschlüsse
nicht der. Zustimmung bieder Räte. Es genüg't,
wenn ein Rat ein solches Verlangen äussert, um
den Bundesrat zur Berichterstattung zu verpflichten.

Selbstverständlich scheint dabei zu sein,
dass, solange diese neuerliche Berichterstattung
nicht erfolgt ist, am bestehenden tatsächlichen
Zustand nichts geändert werden darf. Wenn mithin
der Bundesrat es mit der ihm neuerdinqs auferlegten

Berichterstattungspflidit nicht allzu eilig
nehmen würde, so wird die leidige Angelegenheit,
die nur durch die unbegreifliche Zvyängerei einiger

weniger Hypermoralisten die jetzige Bedeutung

erlangt hat, im Jahre 1926 als gegenstandslos
abgeschrieben werden können, ohne dass man

weiter darüber zu debattieren brauchte. Das wäre
ohne Zweifel die eleganteste Lösung, durch die
eine nochmalige Vergewaltigung der Göttin Ju-
stitia vermieden werden könnte. Denn darüber
dürfte man wohl allgemein im klaren sein, dass es
auf das Volk einen bemühenden Eindruck machen
muss, wenn der Bundesrat in einer rein juristischen

Frage behauptet, seine Auffassung sei die
allein richtige, während gewiegte und ergraute
Parlamentarier das gerade Gegenteil behaupten.
Es ist nicht notwendig, dass man die Vorsteiluna
von der Relativität und menschlichen Bedingtheit
des Rechts von Staatswegen noch besonders
züchte.

Wir setzen starke Zweifel in die Möglichkeit,

die Sache sei mit dem Beschluss des
Ständerates abgetan und die Verlängerung
der Toleranzfrist nunmehr gesichert. Dagegen
hoffen wir, die Abstimmungs-Abstinenten der
vorletzten Woche möchten, sofern die
Angelegenheit erneut zur Behandlung vor den
Nationalrat gelangt, dann ebenfalls im Rats-
säale sein und den Mut aufbringen zu
unzweideutiger, klarer Stellungnahme.

Die weisse Kohle
im modernen gastwirtschaftlichen

Küchenbetrieb.
Die elektrische Grossküche.

Von Harry Nitsch. * i

Der Weltkrieg und seine Folgen haben es
mit sich gebracht, dass man der „weissen
Kohle", der elektrischen Kraft, grössere
Aufmerksamkeit zuwandte. Je höher die schwarze

Kohle im Preise stieg und je schwieriger

sie zu beschaffen war, desto mehr
beschäftigte man sich mit dem Problem, wie die
starken Wasserkräfte am schnellsten und
nutzbringendsten der Volkswirtschaft dienstbar

gemacht werden könnten. Bisher
hatten diese Kräfte nicht gerade brachgelegen,

aber sie waren doch längst nicht so
ausgenützt worden, wie es hätte der Fall
sein können. Mit gewohnter Tatkraft machte
man sich überall ans Werk, wo die
Vorbedingungen gegeben waren, und heute
verfügen die Schweiz und ihre Nachbarländer
über eine Grosszahl bedeutender
Kraftquellen und Ueberlandzentrailen. Grosse
Industrien, die seif Jahren unter der Ko.hlen-
not gelitten hatten, konnten sich von der
schwarzen Kohle unabhängig machen und zur
weissen Kohle übergehen.

Auch im Hotel- und Gastgewerbe wird
man sich dazu verstehen müssen, der neuen
Kraftquelle erhöhte Aufmerksamkeit zu
schenken. Die wirtschaftliche Entwicklung,
hohe Betriebskosten und Steuerlasten sowie
die immer fühlbarer in Erscheinung tretende
Konkurrenz des Auslandes zwingen jeden
Hotelbesitzer dazu, auf Ersparungen im
Betriebe zu sinnen und zu rationellster
Wirtschaftsführung überzugehen. Es muss auch
daran gedacht werden, die Personalunkosten
nach Möglichkeit einzuschränken, denn es
gibt heute nicht mehr viele Betriebe, die es
sich leisten können, mit demselben Personalbestand

und demselben Unkostenetat wie
1914 zu wirtschaften. Aus diesem Grunde
sollte der Hotel- und Restaurantbesitzer sich
intensivst mit dem Problem der „weissen
Kehle" beschäftigen. Er sollte darüber
nachdenken, ob nicht dem Beispiele der Industrie
nachgefolgt und die elektrische Kraft mehr
als bisher in den Dienst des inneren
Wirtschaftsbetriebes gestellt werden könnte.



Es ist wohl sicher, dass jeder modern
ausgestattete grössere Hotel- oder Restaurantbetrieb

die elektrische Kraft sich schon mehr
oder weniger dienstbar gemacht hat. Die
Beleuchtung besorgt sie selbstverständlich,
vielfach hat sie auch schon den Signaldienst
— Lichtsignale — übernommen. Sie treibt
betriebswichtige Maschinen in der Küche, im
Keller, im Kühlraum und in der Wäscherei.
Die Frage sollte aber nachdrücklicher erörtert

werden, ob in der Küche dem elektrischen

Kraftstrom nicht eine breitere
Verwendungsmöglichkeit geschaffen werden könne.
Der Küchenherd ist bekanntlich der gehässigste

Kohlenverbraucher. Ihm immer
genügende Nahrung zuzuführen, war in den
letzten Jahren oft recht schwer und rechi
kostspielig. Gelänge es, sich von der
schwarzen Kohle unabhängiger zu machen, so
ware das für manchen grossen Hotel- oder
sonstigen gastwirtschaftlichen Betrieb eine
wesentliche Erleichterung. Aber auch bei der
wichtigen „Beheizungsfrage" kann die weisse
Kohle von grosser Bedeutung werden.

Dass das Problem, mit weisser Kohle,
also mit elektrischer Kraft, zu kochen, nicht
neu auf die Tagesordnung gesetzt zu werden
braucht, ist jedem kundigen Leser bekannt.
Im Ausland, zum Beispiel in England,
besonders aber in Amerika, dann auch in

Australien, hat es schon vor dem Kriege
Betriebe grossen und kleineren Formaies gegeben,

in denen nur noch „elektrisch" gekocht
wurde. Auch in Deutschland ging man nicht
achtlos an der Frage vorüber. Man
beschäftigte sich sogar fortgesetzt mit ihr.
Beweis dafür ist, dass im Deutschland .der
Vorkriegszeit schon einige Grossküchen vorhanden

waren, in denen die elektrische Kraft
Trumpf und Meister gewesen ist. So zum
Beispiel in den Siemens-Schuckertwerken in
Siemensstadt bei Berlin, wo Ende 1913 eine
grosszügige elektrische Küchenanlage
geschaffen wurde, mit allen modernen
elektrotechnischen Finessen. Diese elektrische
Grossküche hat für ca. 3000 Personen täglich
zu sorgen.

Von besonderer Bedeutung dürfte die
Frage der weissen Kohle, meines Erachtens,
für Saisonbetriebe werden, und da wieder
noch ganz besonders für solche, die abseits
geordneten Bahnverkehrs und sehr weit
entfernt von Kohlengebieten liegen. Bei der,
leider mehr von fiskalischen als von
wirtschaftlichen Gesichtspunkten, bestimmten
Tarifpolitik der Verkehrsanstalten spielen
Transportkosten hebte eine ganz andere
Rolle als vor dem Kriege. Für einsame,
hunderte von Kilometern abseits von den
Kohlenzentren gelegene Hotels, Sanatorien
oder sonstige gastwirtschaftliche Betriebe
kann es unter Umständen die Rentabilität
der Unternehmungen in Frage stellen, wenn
sie für ihren Kohlenbedarf. wesentlich grössere

Beträge investieren müssen als günstiger

gelegene Konkurrenzbetriebe. Wie lange
die gegenwärtige allgemeine Geldknappheit,
die hohe Zinsen für geliehenes Kapital
bedingt, anhalten wird, kann niemand voraussehen.

Sollte sie noch längere Zeit, wohl
gar Jahre, andauern, dann bekommt die
Kohlenfrage ein noch ernsteres Gesicht. Ein
Saisonbetrieb wird sich, wohl oder übel, vor
Beginn der Saison mit einem grösseren
Kohlenvorrat einzudecken versuchen. Bei den
jetzigen Kohlenpreisen und den hohen
Transportkosten muss jeder Saisonbetrieb also
einen grossen Teil seiner liquiden Betriebsmittel

auf lange Zeit festlegen. Das kann
schliesslich zu erheblichen Schwierigkeiten
führen. Gelänge es einem solchen Betriebe,
sich von der schwarzen Kohle mehr oder
weniger unabhängig zu machen und zur weissen
Kohle überzugehen, was bei der immer noch
wachsenden Leistungsfähigkeit der Ueber-
landzentralen nicht schwer ist, so könnte
dadurch eine fühlbare finanzielle Erleichterung

geschaffen werden. Denn der
elektrische Strom braucht nicht für Monate im
voraus gekauft und bezahlt zu werden wie
die schwarze Kohle, sondern die Regulierung

kann wöchentlich oder monatlich erfolgen.

Sie braucht auch erst dann zu geschehen,

wenn der Betrieb marschiert, also wenn
Einnahmen zu verbuchen sind.

Allerdings wäre bei Neueinrichtung eines
elektrischen Küchenbetriebes mit Bezahlung
der Anlagekosten zu rechnen. Hierfür Hesse
sich aber wohl durch Aufnahme einer Hypothek

Rat schaffen, die immer noch nidit so
kostspielig ist, als wenn für Eindeckung mit
schwarzer Kohle teurer Bankkredit in
Anspruch genommen werden müsste.

Nun taucht aber noch ein weiteres
Problem auf: Was ist für den Küchenbetrieb
rationeller und empfehlenswerter, der
elektrische Kochherd oder der Gasherd?

Die Gasinteressenten werden natürlich
für den Gasherd plä dieren. Die Elektriker

werden ihrerseits nicht zurückbleiben und
tausend Argumente für die elektrische Küche
ins Treffen führen. Im Interesse des Hotel-
und Gastgewerbes liegt es daher, sich sacli-
gemässe und einwandfreie Aufklärung zu
verschaffen, in dem es selbst in eine Prüfung

der Frage eintritt. Es ist nicht
schwer, die Vorteile und Nachteile der beiden

Systeme aneinander abzuwägen, da
beide schon in ausreichendem Masse
betriebstechnisch erprobt wurden. Hierüber ein
Urteil zu fällen, ist nicht die Absicht dieser
Zeilen. Sie bezwecken vorerst nur, auf die
Wichtigkeit der Frage überhaupt hinzuweisen

und die interessierten Kreise zum
Nachdenken anzuregen. Die gastwirtschaftliche
Fachpresse wird sodann ihre weitere Auf--
gäbe darin erblicken, dass sie sich für die
sachliche Behandlung des Problems zur
Verfügung stellt. Auf diese Weise dürfte sich
am ehesten eine Klärung herbeiführen lassen.

Für heute sei noch daran erinnert, dass
kurz' vor Ausbruch des Weltkrieges der Plan
schon Hand und Fuss bekommen hatte, die
Welt mit einem „elektrischen Hotel" zu
überraschen. In ihm sollte all und jedes Ding,
auch die Bedienung, elektrisch betrieben
werden. Ceorgio Knap hiess der Mann, der
den Plan gefasst und schon fertig
ausgearbeitet hatte. Einige Zeit vor dem
Kriegsausbruch war in London auch ein elektrisches
Restaurant eröffnet worden. Es befand sich
in der Earls Court Exhibition. Zwei grosse
englische Gesellschaften hatten es ins
Leben gerufen und zwar das „Electric Supply
Publicity Committee" und die „Elektrical and
Allied Manufacturers Association". Das
Restaurant war so eingerichtet, dass die
gesamte Speisenbereitung nur durch Elektrizität

bewirkt wurde. Die „elektrischen Oefen"
waren von stattlicher Grösse und grosser
Leistungsfähigkeit, sodass eine bedeutende
Schar hungriger Gäste elektrisch befriedigt
werden kennte. Natürlich fehlte auch der
elektrische Grill nicht. Den mir seinerzeit
zugegangenen Berichten zufolge hatte dieses

elektrische Restaurant die in es gesetzten

Erwartungen befriedigend erfüllt.
Die elektrischen Kochapparate sind jetzt

so vervollkommnet, dass eine genaue
Regulierung des Stromverbrauches möglich ist.
Es kann also schnell oder langsam gekocht
oder gebraten werden. Das ist für den
Verbrauch an weisser Kohle von Bedeutung. Es
verbürgt audi eine erhebliche Ersparnis
gegenüber der schwarzen Kohle. Im Kohlenherd

darf das Feuer nicht ausgehen, aucn
wenn schwacher Betrieb ist. Elektrische
Kraft dagegen wird nur gebraucht, solange
wirklich gekocht werden muss. Dass der
Betrieb mit weisser Kohle für das
Küchenpersonal gesünder ist, und dass daraus auch
den Gästen weniger Belästigungen erwachsen,

ist ebenfalls nicht ganz nebensächlich.
Alles /in allem erscheint also genügend Grund
vorhanden, sich im Hotel- und Gastwirtsgewerbe

mit dem Problem der weissen Kohlle
intensivst zu beschäftigen und es zu einer
rationellen Lösung zu bringen.

Schweizerischer Verkehrsrat.
Der Schweizerische Verkehrsrat hielt am 16.

Dezember in Bern unter dem Vorsitz von G.
Kunz, Direktor der Bern-Lötschberg-Simplon-
Bahn, eine Sitzung, ab. Nach Entgegennahme des
von Direktor Junod vorgelegten Tätigkeitsberichtes

genehmigte der Rat das Budget für 1925
und wählte zum zweiten Vizepräsidenten des
Verkehrsrates, an Stelle des verstorbenen Dr.
Dietler, Herrn Stadtrat Dr. Häberlin, Zürich.

In den Vorstand wurden neu gewählt
Generaldirektor Niguille von den S. B. B.,
Regierungsrat Tobler, Zürich; Häfeli, Präsident
des Sdiweizer Hotelier-Vereins, Luzern, und
Stadtpräsident Scherrer, St. Gallen. Ein Bericht
Dr. Häberlins über die Entwicklung des
Zivilflugwesens in der Sdiweiz wurde zum Studium
an die Direktion gewiesen. Sodann nahm der
Rat mit Befriedigung Kenntnis von einem
Bericht des Direktors der Visp-Zermatt-Bahn,
Marguerat, über die zur Vollendung der Furka-
bahn und ihrer Inbetriebsetzung getroffenen
Massnahmen. Zum Schlüsse legte Dr. Blaser
eine statistisdie Arbeit über die Fremdenbewegung

im Winter 1923-24 und im Sommer 1924
vor.

Veraltetes fremdländisches Rollmaterial
auf den S. B. B.-Linien.

Bei der Schweizer. Verkehrszentrale liefen
wiederholt Klagen ein über mangelhafte italienische

Wagen, die auf schweizerischen Strecken
kursieren, sowie Beschwerden über
Beleuchtungsmängel derselben Wagen. Letzterer Uebel-
stand mache sich Besonders in der Winterszeit
und auf den Linien mit zahlreichen Tunnels
unangenehm fühlbar. Die Reisenden machen geltend,
wenn sie schon auf das erstklassige Wagenmaterial

der S.B.B. Verzicht leisten müssen, dürf-
ten sie doch wenigstens erwarten, dass die
Beleuchtung der ifalienischen Wagen derjenigen der
Schweizerwagen gleichgestellt werde. — Wie wir
erfahren, sind pro Beseitigung dieser Uebelstände
geeignete Schritte eingeleitet.

Erhöhung der Inlandsgetreidepreise.
Der Bundesrat hatte sidi bereits im Mona!

Oktober mit dieser Frage befässt, von einer Erhöhung

der Preise mit Rücksicht auf die sehr
unsichere Lage auf dem Weltgetreidemarkt jedoch
Umgang genommen. Angesichts der heutigen
Marktlage hält nun der Bundesrat eine Erhöhung
der Abnahmepreise auf Grund des Bundesbeschlusses

vom 1. Juni 1922 für gerechtfertigt. Er
stellt aber ausdrücklidi fest, dass diese. Neufestsetzung

der Abnahmepreise für Inlandsgetreide
ohne Einfluss auf die derzeitigen Verkaufspreise
der Getreideverwältung sein wird. Eine Erhöhung
der Verkaufspreise für den allgemeinen, Brotkonsum

kommt also nicht in Frage.
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Hotelier-Verein St. Moritz. Am 8. Dezember
hielt der Hotelier-Verein St. Moritz im Hotel St.
Moritzerhof seine 9 Jahresversammlung ab. Der
vom Präsidenten, Herrn Direktor Angst, verlesene
Jahresbericht legt Zeugnis ab von einer intensiven
Vereinstätigkeit. Namentlich gestaltet sidi die
Arbeit des Vorstandes stets umfangreicher. Nach
dem Verlesen des Jahresberichtes wurden die
Jahresrechnung und der Revisorenbericht genehmigt

unter Entlastung der Vereinsorgane und
sodann zur BesTellung des Vorstandes geschritten,
wobei die Bisherigen neuerdings zur Uebernahme
der Leitung der Vereinsgeschäfte bewogen werden

konnten. Die Zusammensetzung ist folgende:
Präsident Dir. Angst, Vizepräsident Hotelier H.
Bon, Aktuar: Dir. Jilli, Kassier Dir. Spiess,
Beisitzer Dir. M. Monsch, Hotelier Zimmerli und Dir.
Martin.

Die vorgeschlagene Revision des Art. 8 der
Vereinsstatuten, welche die Beiträge der Hotels
an die Vereinskasse im Verhältnis zur Bettenzahl
regelt, wurde mit etwelchen Ergänzungen
angenommen. Beim Traktandum Umfrage kam auch
die viel angefochtene Verordnung über den
Ausschank und den Verkauf gebrannter Wasser zur
Sprache. Die Vorlage wurde aufs schärfste
verurteilt. So sehr man in Kreisen der Hoteliers die
heilsame Wirkung einzelner Bestimmungen der
Verordnung mit Bezug auf das Volkswohl
anerkennt, so wenig kann man es verstehen, dass im
gleichen Gesetze der Keil so geschlagen wird,
dass die wichtigste Industrie unseres Landes
dadurch aufs schwerste getroffen wird. — Hierauf
sprach Herr H. Bon, anschliessend an das neue
Automobilgesetz, über den Automobil-Traktor,
speziell über das Schneeautomobil. Dieses
Vehikel könnte, wie der Redner mitteilte, namentlich
bei grossem Schneefall wertvolle Dienste leisten,
indem damit eine gute Schlittbahn und der Verkehr

zwischen den einzelnen Ortschaften in
kürzester Frist wieder hergestellt werden kann. Dieses

Schneeautomobil ist durdi Vermittlung von
Herrn Bon den Grossratsvertretern in Chur im
Film vorgeführt worden. Der gleiche Film rollte
in Davos und Arosa und soll auch in St. Moritz
vorgeführt werden. — Auf Grund einlässlicher
Berichterstattung Direktor Martins beschloss
hierauf die Versammlung, für den Bobsleigh-Sport
in St. Moritz einen WanderBecher unter dem
Namen „Saint Legier Cup", sowie fünf kleine Becher
zu stiften. Letztere kommen jedes Jahr zur
Verteilung. Es soll damit der Wunsch an den
Bobsleigh-Club verbunden werden, das Derby-Rennen
etwas später anzusetzen. Der „Saint Legier Cup"
würde dann nach dem Derby-Rennen ausgetragen.
Durch diese Späteransetzung wichtiger Sportereignisse

hofft der Hotelierverein, der bedauerlichen

und unmotivierten Verkürzung der Saison,
die in den letzten Jahren zu konstatieren war,
entgegenwirken zu können.
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Vereinigung der schweizerischen Badekurorte.
Am 16. Dezember tagten in Baden die

Delegierten der siebzehn bedeutendsten schweizerischen

Badekurorte zur Gründung einer festgefügten
Organisation. Als Vorort der neuen Vereinigung

wurde Rheinfelden auf die Dauer von zwei
Jahren bestimmt. Die Herausgabe einer gediegenen

illustrierten Broschüre der schweizerischen
Badeorte wurde beschlossen; betreffend Spedition

der Broschüre setzt sich die Vereinigung mit
der schweizerischen Verkehrszentrale in Verbindung.

Ein Rundschreiben an die schweizerischen
Aerzte will für intensivere Berücksichtigung
unserer Badekurorte werben. Zielbewusste
Aufklärung über unsere Badekurorte bei den Aerzten
dürfte dazu beitragen, wieder in vermehrter Weise
die Aufmerksamkeit auf unsere einheimischen
Badeorte hinzulenken.

Die Diskussion über eine Kollektiv-Reklame
der schweizerischen Badeorte im Ausland, in
Zeitungen und Zeitschriften, mit Unterstützung der
Verkehrszentrale, führie zu einem guten Ergebnis.
Die konstituierende Sitzung dieser neuen Vereinigung

leistete in Baden gründliche Arbeit, so dass
der Zusammenschluss allen Beteiligten und damit
unserer gesamten Volkswirischaft Vorteile bringen
wird. Wir kommen auf die Tagung in der nächsten
Nummer ausführlicher zurück.

Kleine Chronik
5®©©39®39®®®©®®©39®®©®®9S®9®39®C

Thun. Wie das „Geschäftsblatf" vernimmt, ist
das Hotel Falken von den Besitzern Sommer
und Brupbacher auf 1. Mai nächsten Jahres
verkauft worden an Hoteldirektor E. Büttikofer in
Chur. Herr Sommer leitete während 21 Jahren
den Falken. Auch der künftige Besitzer ge-
niesst den Ruf eines ausgezeichneten Fachmannes.

Er leitete seit mehr als 10 Jahren das Hotel
Steinbock in Chur. — Auch die Hotel-Pension
„Obere Wart" bei Thun soll kürzlich verkauft
worden sein und zwar an einen Auslandschweizer,

der die Absicht haben soll, später die
Liegenschaft in einen Privatsitz umzugestalten.

Aix-les-Bains. In der Nacht vom 19./20.
Dezember ist das Hotel Albion einer Eeuersbrunst
fast vollständig zum Opfer gefallen. Der Schaden
beläuft sidi auf mehrere Millionen Franken.

Frankfurt a. M. Die Direktion des Hotel Eng-
lisdier Hof ist laut Meldung des „Hotel" (Wo-
diensdirift des I. H. V.) Hrn. Andre .Ahlburg
übertragen worden, früher lange Jahre Direktor
des Grand Hotel des Alpes in lerntet.

Kein deutsches Einanz-Visuin mehr. Die Reidis-
regierung hat besdilossen, die für die Erteilung
von Pässen für die Ausreise notwendigen Sidit-
vermerke der Finanzämter abzusdiaffen. Die
Abschaffung der Siditvermerke wird wahrsdieinlidi
ab 1. Januar in Kraft treten.

San Remo. Die A.-G. Grand-Hotel Bellevuc
in San Remo erhöhte ihr Aktienkapital v. 2,500,000
auf 3,000.000 Lire. Es wurden während des Sommers

neue Empfangsräume, Restaurant, Festsaal,
Hall, American Bar sowie 90 Zimmer mit Messendem

Wasser und 22 neue Privatbäder eingerichtet,
Die sanitären Installationen wurden von der Firma
Leroi & Bamberger in Frankfurt geliefert. Am
Unternehmen ist auch dcutschschweizerisdies
Kapital beteiligt.

Das „heilige Jahr" als Förderer des Verkehrs.
Bekanntlich ist das Jahr 1925 vom Papst als „heiliges

Jahr" erklärt worden, wodurch der Vatikan
und die Peterskirche in Rom zum Brennpunkt
zahlreicher Feierlichkeiten und der Sammelort
vieler Wallfahrten gestempelt werden. Alle nach
Italien führenden Eisenbahnlinien der französischen,

schweizerischen, österreichischen, süddeutschen

und iugoslavischen Netze werden ohne
Zweifel aus dem vermehrten Personentransport
nach Italien Vorteile ziehen. Vorsichtige Schätzer

haben die Zahl der 1925 nach Italien reisenden
Wallfahrer auf rund 700,000 angegeben, wanrend
andere Verkehrskreise mit einer Million und mehr
rechnen. Auf ieden Fall werden nidit nur dir
Schiffahrtsgesellschaften in den obern und untern
Klassen gute Geschäfte machen, sondern auch d:c
Eisenbahnen und letztere gut tun, heute schon ihre
Massnahmen zu treffen.

Königswinter. Das „Hotel Mattem" ist durch
Kauf in den Besitz der Westdeutschen
Hotelgesellschaft m. b. H. & Co. (Peter Joseph Thelen
Erben) Köln übergegangen. Das Hotel ist jetzt
geschlossen und wird vollständig neu ausgestattet.
Anfang kommenden Jahres ist seine Wiedereröffnung

vorgesehen.
Bozen. Vor kurzem verstarb in Bozen der

ehemalige Besitzer des weltbekannten „Hotel
Bauer-Grünwald" in Venedig, TTerr Julius Grünwald.

Mit ihm ist wiederum ein Pionier der
internationalen Hotellerie dahingegangen, in dessen
Hause und unter dessen Leitung mancher
internationale Fadimann die ersten Sprossen zum
Emporstieg erklomm.

Konstanz. Das Insel-Hotel konnte vor einiger

Zeit das 50jährige Bestehen feiern. 1236 als
Dominikanerkloster gegründet, ging es 1785 an
eine Genfer Handelsfirma über, 1873—75 wurde
das Hauptgebäude durch die Grafen Ferdinand
von Zeppelin (Erfinder des Lenkluftschiffes) und
Eberhard von Zeppelin zu einem erstklassigen Hotel

eingeriditet, das 1875 dem Verkehr übergeben
wurde. Seit 1907 ist das Haus in den Händen
des Herrn Matthys Brunner.

RDV. Neue Regelung der Sommerferien in
Deutschland. — Ein bereits mehrfach
unternommener und diskutierter Vorschlag taudit
in neuer Form jetzt wieder ayf. Der
Verband deutscher Nordseebäder in Norderney

hat in einer Einabe an die
zuständigen Behörden den Antrag gestellt, die
Termine der Sommerferien für die versdiiedenen
Provinzen von einander zu trennen. Nadi diesem

Vorschlage sollen die Ferien der preussi-
schen Provinzen einschliesslich Berlin, jedoch
mit Ausnahme von Hannover, Rheinland und
Westfalen, tunlichst am 1. Juli beginnen, die
Ferien der Provinz Hannover, des Landes Sachsen
und der Hansestädte mit dem letzten Drittel des
Monats Juli, und das Rheinland und Westfalen
sollen die Ferien mit dem zweiten Drittel des
August eröffnen. — Der Verband Deutscher
Nordseebäder begründet diese Umstellung der
Ferientermine damit, dass infolge des fast
vollständigen Zusammenfallens der Hauptferien in

allen deutschen Ländern eine zeitweise Ueber-
füllung der Bäder stattfindet, und dadurch die
Gäste wie die Gastgeber benachteiligt werden.
Die Ueberlastung der Verkehrsmittel und der
Erholungsorte, und die daraus folgenden
Unbequemlichkeiten und Preissteigerungen in den
wenigen Wochen der eigentlichen Saison würden

nach Ansicht des Verbandes bei Umstellung

der Ferientermine verschwinden.' — (Würde
sich eine ähnliche Neuregelung der Ferien nicht
auch für die schweizerischen Städte empfehlen?
Red.)
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Internat. Ausstellung für Elektrizität und
Touristik in Grenoble 1925. In der vorletzten Woche
fanden in Bern Beratungen statt über die Frage,
ob eine offizielle Beteiligung der Schweiz an der
Internationalen Ausstellung für Elektrizität und
Touristik in Grenoble 1925 zu empfehlen sei. Es
waren vertreten die verschiedenen hiebei interessierten

eidgenössischen Departements, die Schweiz.
Verkehrszentralc, die Schweizerische Zentralstelle
für das Ausstellungswesen und die Vertreter der
in Frage kommenden Industrien. Nachdem der
Vertreter der Ausstellung in Grenoble eine Reihe
von Aufschlüssen über das gross angelegte
Unternehmen abgegeben hatte, fand eine rege Diskussion

statt, die laut „N. Z. Ztg." darin endete, dass
die in Betracht kommenden Kreise neuerdings auf
die Gelegenheit aufmerksam gemacht werden sollen,

um sidi alsdann auf Grund des Resultates der
Umfrage zu entscheiden.

Eigenes Einkaufshaus in Täbris
in Persien

ORIENMEPPICHE
St. Gallen Schuster & C° Zürich

Spezialität: Extrastarke Qualitäten
für die Hotellerie
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Autotourismus

Acirgau. Der aargauische Reg.erungsrat hat
dem Grossen Rat fur die Instandhaltung der
Durclujangsslrassen fur das Automobil im Kanton
Aargau ein gross/ugiges Proiekt unterbreitet,
dessen Kostenvoranschlag insgesamt 19 Millionen
Iranken betragt. Wie das „Aarg. Tagbl"
vernimmt, hat die -grossrathehe Kommission einstimmig

beschlossen, dem Projekt grundsatzl ch zuzu.
«Intimen Alle Automobilfahrer, die unter dem
schlechten Zustand mancher Hauptstrassen im
Kanton Aargau sdion so lange und oft 7u leiden
hatten und sidi gefragt haben, wofür sie eigentlich

ihre Automobilsteuern zu entrichten haben,
werden sich ob dieser günstigen Prognose fur die
Verbesserung der Autostrassen im Aargau freuen

Zunahme des Automobilverkehrs. Im Jahre 1922
besass die Schwei/ 22,600, im Jahre 1923 22 355
und auf Fnde des ersten Halbjahres 1924 total
26,903 Automobile Die automobilreidisten Kantone

sind Zuridi (4452), Genf (4167), Bern (3704),
Wandt (3177), St Gallen (1370), Aargau (1272) und
tiaselstadt (1229) Der Kanton Appenzell I -Rh
zahlte auf Ende Juni 1924 nur 17, Graubunden nur
26 Automobile Abgenommen gegenüber dem Vor-
jalir hat die 7aihl der Automobile nur in den
Kantonen Wallis, llri und Nidwaiden
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Verkehrswesen

Verkehr Zunch-Sargans-(Buchs)-Chur. (S V Z
Am 10 Dezember wurde der gesamte durch-
getiende Personenverkehr auf der Strecke
Weesen-Muhlehorn wieder aufgenommen Von
diesem Tage an wird der normale Personenzugs-
verkehr auf der Strecke Zur ch-Thalwil-Chur und
Buchs wieder gemäss Fahrplan vom 1 Juni 1924

durchgeführt und die Umleitung der direkten
Schnellzuge Basel-Zunch-Chur und Buchs über
Rorschach eingestellt

Sporl-Extrazuge auf der Schweiz Sudostbahn.
(S V Z Zur Hebung und Forderung des Wimer-
sportverkehrs fuhrt die Schweiz. Sudostbatin wahrend

der Winterperiode 1924/25 bei gunstigen
Schneeverha'ltnissen an Sonntagen im Anschluss
an die S B.B-Zuge 3315 Zurich-Wadenswi! una
3354 Wadenswil-Zunch nachstehende Sportextra-
zugt

ab ZDudi-Hbf. an

ab Züiidi-Vfiedhonan
ab Zürich Enge an

an Wädenswil ab

ab in
an Einsiedeln ab

an Rothenthurm ab

ab

ab

RDckfatart

18 54
18 48
18 43
17 59
17 53
17.05
17 08

I

16 56

hintahit

7.06
I

7.14
7.43
7.48
8.44
8.40
8.45
— y an Sattel legerl

Um das Umsteigen und das Umladen der Skis
in Wädenswil zu vermeiden, werden mit diesen
Zügen direkte Personen- und Gepäckwagen Zu-
rich-Eins.edeln und zurück und Zurich-Biberegg
bezw Sattel-Aegeri-Zurich gefuhrt Die ermassig-
ten Sonntogsbillette wie audi alle übrigen
Fahrtausweise haben in den Extrazugen der Sdiweiz
Sudostbahn Gültigkeit.

Das Stilfserjoch-Bahn-Projekt.
Eine Versammlung von tedinischen und Fi-

nanzautoritaten, sowie Eisenbahn -
Sachverständigen hat am 14. Dez in Mailand eingehend
den Plan des Stilfserioch-Durchshdis fur die
direkte Bahnverbindung Mailand-Mundien über
Sondno-Stilfseriodi-Rezia-Fern beraten Die
Fahrtstrecke zwischen Mailand und München
wurde gegenüber dem Brenner um 140 Kilometer

verkürzt und auch der Verkehr zwisdien der
Lombardei und dem oberen Etsdital wesentlidi
besdileunigf Der Friedensvertrag von St
Germain sieht diesen Durdistidi zur Verbindung
der österreichischen und itatienisdien Eisenbahnen

vor, den Italien auf Kosten Oesterreichs
bauen lassen kann, wenn die Arbeiten innerhalb
von fünf jähren seit dem Abschluss des
Friedensvertrages, also vor dem 5 September 1925,
begonnen werden Die Dringlichkeit der Ausfuh¬

rung dieser Bahn wurde daher allgemein
anerkannt und eine Kommission fur die endgültige
Abfassung des Projekts aufgestellt. Die
Kommission wird in Rom dem zustandigen Minister
das erste Memorandum uberreichen In der
Versammlung gewann man den Eindruck, dass mit
diesem Bahnprojekt in Italien Ernst gemacht
wird und es in weiten Kreisen Anklang findet
Der 18 Kilometer lange Stilfserjoch-Tunnel käme
ganz auf italienisches Gebiet zu hegen Mehr
als dem Gotttiard wurde dem Brenner eine
Konkurrenzhnie erwactisen, jedoch gleichzeitig
zu seiner Entlastung beitragen Genua wurde
durch die neue Linie mit den deutschen Noid-
seehafen konkurrieren können Die Kosten werden

auf 450 Millionen Lire geschätzt, die der
Staat vor7uschiessen hatte München wurde
dank der neuen Linie nur noch 617 Kilometer von
Genua entfernt sein gegenüber 800 Kilometer
von Hamburg („Basler Nachrichten"

Finanz-Revue ^

A.-G. Grand Hotel National in Luzern. An der
am 11 Dezember stattgefundenen ausserordentlichen

Generalversammlung wurde beschlossen, das
Aktienkapital von bisher Fr 1,800,000 auf Fr
1,260,CC0 zu reduzieren, indem der Nominalwert
einer Aktie von Fr 500 auf Fr 350 abgeschrieben
wird Die neuen Statuten wurden gutgeheissen

Hotel Seehof A.-G., Arosa. Man schreibt den
Basier Nachrichten" Das am 31 Oktober d J

abgeschlossene Geschäftsjahr 1923/24 weist bei
einer Frequenz von 12,641 Logiernachten eine Ge-
samteinnahme von 259,731 Fr aus Der zur
Verfugung stehende Ueberschuss der Betriebsrech-
nurg gestattet die Einlösung verschiedener bisher
unbezahlt gebliebener Dividendenscheine auf den
Pr oritaisaktien, die Anspruch auf eine kumulative

Dividende von 6 % haben Die am 6. d M
in Arosa abgehaltene Generalversammlung hat
demnach die Ausrichtung einer Dividende auf den
Prioritätsaktien in dem Sinne beschlossen, dass
Coupon Nr 1 fur die Jahre 1915/16 und 1916/17
mt 12 Fr und Coupon Nr. 2 fur das Jahr 1917/18
mit 6 Fr eingelost werden

(^OCC©$©OS0330G>S®G|SOC3,5>SC>SOG>?03<rC^

| Technische Rundschau |
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Eine neue schweizerische Industrie. (Korr) Der
schweizerische Gluhlampen-Konsum betragt rund
4 Millionen Stuck im Jahr Diese Zahl lasst
ermessen, welch bedeutende Werte infolge
Vernichtung der ausgebrannten Lampen bisher
verloren gegangen snd Im Ausland hat man sich
schon seit längerer Zeit mit dem Problem beschäftigt,

die ausgebrannten Glühbirnen wieder herzustellen

und heute ist die Technik so weit, dieses
sogerannte Regenerations-Verfahren industriell in

einer We.se durchzufuhren, dass die Ersparnis
gegenüber der neuen Lampe mindestens 30 % im
Preis ausmacht In der Schweiz ist es die Firma
Rothell, Frei & Co in Altstetten (Zeh), die erstmals

in industriellem Ausmass, technisch hochmodern

und rationell d.eses Verfahren einfuhrt; die
neuei standene Fabrikanlage in Altstetten bei
Zurich hat seit Monatsfrist den Betrieb
aufgenommen

Die Fabrikationsweise ist recht interessant Die
Spitze der ausgebrannten Lampe wird abgebrochen

D. e so vorbereitete Birne kommt auf eine
Spezialmaschine, mit welcher in der Gegend der
Spitze eine Oeffnung von 8 Millimetern gemacht
wird Der alte, ausgebrannte Gluhdraht wird
entfernt und die Lampe auf chemische und mechanische

Weise durch besondere Verfahren der
Firma von allen anhaftenden Unreinigketen
befreit Die schwärzeste Lampe wird in ganz kurzer

Zeit absolut kristallklar. Das weitere
patentierte Verfahren unterscheidet sich von den
andern dadurch, dass der neue Gluhdraht bereits
in ausgeglühtem, d h. entspanntem und geformtem

Zustande in das Lampeninnere e ngefuihrt
wird Die Verbindung mit den Stromzufuhrunqs-
drahteni, die intakt sein müssen qeschieht mittels
patentierten Methoden Das WiederausDumpen
der Lampen, sowie das Nachfullen mit Gas bei
Ha'bwattlampen wird mttels Spezialapparaten
durchgeführt

In Deutschland sind nach diesem System bis
heute verschiedene Millionen Lampen erneuert
worden Selbstverständlich muss eine regenerierte
Glühbirne genau das gleiche leisten wie eine neue
Lampe Prüfungen durch technische Anstalten
haben nicht nur d.e gleiche Brenndauer, sondern
auch den gleichen Stromverbrauch wie bei neuen
Lampen bestätigt Ohne Zweifel wird die
Entwicklung dieser neuen schweizerischen Industrie
sich des Interesses aller Lampen-Konsumenten
erfreuen und es durfte angezeigt sein, ausgebrannte
Lampen zum Zwecke der Regenerierung nunmehr
zurückzubehalten

Zürich. Die Zahl der Gaste, die im Monat
November in den Hotels und Pensionen ersten
und zweiten Ranges der Stadt Zurich abgestiegen

sind, halt sich mit 21,151 ziemlich genau auf
der Hohe des Monats November 1923 (21,290) Es
ist eine ganz kleine Abnahme zu verzeichnen, die
vielleicht ihren Grund im Verkehrsunterbruch bei
Muhletiom hat Auf die einzelnen Lander
verteilen sidi die Gaste wie folgt Schweiz 14,446,
Deutschland 3431, Oesterreich 570, Italien 527,
Frankre.ch 488, Nordamerika 289, Grossbntan-
nien 280, Holland 174, Ungarn 136, Tschechoslowakei

115, Polen 109, Spanien^und Portugal 77,
Belgien 63, Schweden und Norwegen 55, Danemark

24, Russland 23, Jugoslawien 29, übrige
europäische Staaten 158, übrige überseeische
Staaten 158

Genf. Die Genfer Hotellerie nahm im Jahre
1923 einen ernsthafte Aufschwung Es stiegen
6923 Gaste mehr ab als im vorhergehenden Jahre.
Unter den zwölf Monaten des Jahres wiesen
neun einen Zuwachs auf, der, monatlich gemessen,
über das Tausend hinausging Im April dagegen
verspurte man stark d e Folgen der regnerischen
Witterung und im August das Ausbleiben jener
Touristen, die im Vorjahre vom Gordon-Bennett-
Wettfhegen herbeigelockt worden waren Einige
Tage im August waren die Hotels denroch voll-
standig besetzt Die Zahl von 1100 Schweizer
Gasten wurde nicht erreicht wie im Jahre 1922,
dagegen konnte man eine Zunahme von 800
Reisenden fremder Landeszugehorigkeit feststellen
Die nachstehende Tabelle, die erst jetzt
veröffentlicht wird, zeiat kurz die Verteilung der Gaste
auf die verschiedenen Quartale der Jahre 1922

urd 4923
1923 1922 Differenz

1 Vierteljahr 19,065 16,859 + 2206
2 V erteliahr 26,434 23,751 + 2683
3 Viertellahr '2 248 41 097 -L 1151

4 Vierteljahr 20,270 19,387 + 883

Total _108,017 101,094 + 6923

Die Zahlen fur 1923 betreffend die Verteilung
radi der Landesangehörigkeit sind sehr bezeichnend

Der grosste Zuwachs an Reisenden fallt
auf die Deutschen, Oesterreicher, Spanier.
Engländer, Hollander, die Tschechoslowaken und
Amerikaner Die Schweizer Gaste waren ebenfalls
zahlreicher als im Jahre 1922. Die franzosische
Kundschaft fehlt am meisten Des schlechten
franzosischen Wechselkurses wegen meidet sie
den Kanton Genf, um sich in dessen nächster
Umgebung aufzuhalten, von wo aus sie die Stadt
zeitweise besucht, ohne wie früher langer dort zu
verweilen Im grossen und ganzen sind die
Resultate des Jahres 1923 erfreulicher als die der

^vorangegangenen Jahre, können aber keineswegs
m t denen der Vorkriegszeit verglichen werden.

Das kellnerlose Restaurant. Detroit im nord-
amerikanischen Staate Minnesota darf sich eines
Restaurants rühmen, in dem die Elektrizität al Alle,

nherrschenn ihres bedienenden Amtes waltet
Betritt ein Gast den Speisesaal des Restaurants, so
wählt er se nen Tisch, streicht auf der aufliegenden
Speisekarte das Gericht, das er zu essen wünscht,
gn und steckt die Karte durch einen im Tisch
befindlichen Schlitz Nach wenigen Minuten kundigt
ein summendes Geräusch an, dass der Tisch ge¬

deckt Ist. Unmittelbar darauf erscheint ein „Tischlern

deck' dich" im wahren Sinne des Wortes auf
der Tafel, auf dem in tadelloser Aufmachung {lie
gewünschte Speise mit allem Zubehör serviert ist
Wenn die Speisekarte in den Schlitz gesteckt ist,
wird sie auf elektrischem Wege in die Küche
befordert, wo ein Angestellter das bestellte Gericht
serviert und durdi Betätigung eines Kontakts das
Kuvert wiederum auf elektrischem Wege auf den
Tisch des Gastes befordert Hat dieser sein Mahl
beendet, so erhalt er auf die gleiche Art die
Rechnung, die er in üblicher Weise an der Kasse
bezahlt

Herberge und Gastwirtschaft in Deutschland bis
zum 17 Jahrhundert, von Dr Johanna Kachel. Verlag

W Kohlhammer, Stuttgart. Diese mit
finanzieller Unterstützung des Internationalen
Hotelbesitzer-Vereins in Köln zum Druck gelangte
Doktordissertation behandelt in 9 Kapdeln und
zahlreichen Unterabschnitten das deutsche
Herbergs- und Gastwirtschaftswesen in der vorstadtischen

und stadtischen Zeit Obwohl vorzugsweise
auf die Verhaltnisse in Deutschland

zugeschnitten, verdient die fleissige Arbeit audi die
Beachtung der schweizerischen HoteHerie Wir
wünschen ihr recht viele Leser audi in Kreisen un-
serei Mitgliedschaft

„Am häuslichen Herd". Schweizerisdie
illustrierte Monatsschrift, herausgegeben von dei
Pestalozzigesellschaft Zurich Jahresabonnement
Ausgabe A ohne Versicherung Fr 6 —, Ausgabe
B, mit Versicherung Fr 8 —

Das Dezemberheft der Zeitschrift „Am Häuslichen

Herd" ist eine Weihnachtsgabe voll Weihe
und Schönheit Der Herausgeber, Adolf Vogtlin,
hat es verstanden, den Inhalt dieser Weihnadiis-
nummer in Poesie, Prosa und Bildersdimuck so
zusammen zu stellen, dass man von Seite zu Seite
begluckt weiter blättert und die Erinnerung als
feinen Wei'hnachtsklang in sich weiter tonen lasst.
Ein Jahresabonnement auf die Zeitschrift sei afs
Weihnachtsgabe aufs wärmste empfohlen. In
jedem neuen Monatsheft lasst sidi due Zeitsdirift die
Pflege von Geist und Gemüt, der Liebe zum
Heim und der Liebe zur Heimat angelegen sein

J-S
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| Büchertisch S

Fliegende Kochbucherei Nr. 4: Warme Fisch-
qerichte, kalte Fischgerichte und Fischsaucen.
Preis 1 Fr — Verlag Orell Fussli, Zurich

A. Matti.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer

Ch. Magne.

Qrnnde-Gruyere
XujTbeu4~ de

Spezialitäten:
Feinste

Tafel-Confitüren

Gelees, Sirupe

Früchte- u. Gemüse-

Conserven, Gemüse

in Essig etc.
Schweizerisdie Landesausstellung- in Bern 1914: Grosser Ausstellungspreis (Höchste Auszeichnung)

DAS WICHTIGSTE
für den Betrieb BW ist gutes Personal!

Tüchtiges, fachkundiges Personal

durch Plazlerunssbureau .INTERNATIONAL'
des Intern« Verband der Hotel- und Restaurantangestellteo.

Zürich, Gessner Allee 32. Telephon S. 51.81

J. DIENER, Wei

ERLENBACH (Zeh.)
(Grösste Weinkellerei mm rechten Zürichseeufer)

Spezialität:
Ostschweizer- und West-

schwelzerweine 27s

grosse Auswahl In Tirolerweinen
courante Fremdweine

ff. Flaschenweine

SECRETAIRE DE RECEPTION

parlant Fanßlais francais et
aUemand. cherche place dans
hotel de Premier ordre, pour
saibon d'hi\er Adresser offres
sous chtffres P 23017 C a Pu-
blicltas. La £hau\-dc-Fonds.

5338

SCHEMA
pour la

Comptabilite d'hötel
par A. Egli et E. Sligeler

Guide pour hotelieis, avee modeles
dea Itvres employe« dans Ia comp-
tabihte d'uD hotel, 11 fascicules.
Prix fr. 7.50. (Port de rembour-
sement 65 cts.) Ed vente a Ia

Reine Im des Hotels, Räte

et auz llbralrles.

Spezialhaus für

Feine Veltliner
M. Christoffel & Cie., Chur 2

Champagne

iMAlljER
47

AALBORG
AKVAVIT.

C.L.O.C.
LIQUEUR.

Depot fur die Schweiz:

P. Widerkehr
Weine, Liqueurs,

Spirituosen
ZURICH
Spiegeig. 27

E.KOCH

nur beim Spezialisten.
Bei Oualitätsarbeil sehr massige

Preise



Todes-Anzeige
Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht, Sie vom

Hinschiede unseres hochverehrten Präsidenten

Herrn Francesco Balli
in Kenntnis zu setzen und bitten Sie, dem Verstorbenen
ein ehrendes Andenken zu bewahren.

Verwaltungsrat und Direktion
des

Grand-Hotel Locarno

Hotelzimmer'
Tresor

der

Schweiz. TreiorGeielltchaft, Zürich
zur Bequemlichkeit für den Gast und zur Beruhigung

' und Arbeitsentlastung für das Hotelbureau selbst.

Vermietung gegen jährl. Pauschalsumme unter Einschluss einer Einbruch-Diebstahl-
Versicherung' des Tresorinhaltes von Fr. 5000.— bis 50,000.— pro Tresor und hoher.

Seit 10 Sahren in ersten Häusern bestens eingeführt.

Referenzen und Auskunft, sowie ausführlichen Prospekt durch

die Direktion der
Schweizer. Tresor-GesellschaftS Zürich

Stockerstrasse 37 — Telephon S. 44.40

Rohrmobelfabrik
Otto Webers Wwe.

Rothrist
Verlangen Sie bitte meinen Katalog über

Rohr- und Peddigmöbel.

Siekeim
&nantasie*cß'i

fürKaffcc-CJJenien aus Sirup und dergl.
für die oft Preife verlangt werden, die
dem innem Wert fo/cher Produkte in

keiner Weife entfprechen.
Nehmen Sie unfere Kaffee • Cffenz-
Mifchung, die aus reinem Zucker

hergcficllt ift.

JtlfiKa,
ift nach dem übereinftimmenden Urteil
der Fachleute der vortcllhaftefte und
be/te aller Kaffee • Zu/atze für den

Hotelbetrieb
Beßellungen durch Ihren Lieferanten erbeten.

fJlleinige Fabrikanten

Basel

GALERIE
ST. FRANCOIS
LAUSANNE

POUR HOTELS ET RESTAURANTS

GALERIE
ST. FRANCOIS
LAUSANNE

COUTELLERIEINOXYDABLE
A MANCHES BLANCS ET NOIRS (VULCANITE)

DE TOUTE PREMIERE QUALITE:
COUTEAUX DE TABLE

A FROMAGE
A FRS. 37.50 LA DZ.

„ 32.50 „ „

LA MEILLEURE QUALITE OBTENABLE FABRIQUEE DANS NOS
PROPRES USINES A SHEEFIELD. 233 ECHANTILLONS SUR DEMANDE

NEUJAHRSGRATULATIONEN

In der Neujahrsnummer der
Hotel-Revue reservieren wir
unseren verehrl. Inserenten
eine Spezialseite für
Neujahrsgratulationen, die sie
vom kostspieligen Versand
von Gratulations - Karten

entbinden.

Musterdarsteliuog:

Schuster & Co.
St. Gallert Zürich

Herzliche Neujahrsgratulation l

Preis Fr. 10.—

Wir bitten, Bestellungen bis
spätestens den 27. Dezember

1924 aufgeben zu wollen

Administration der

SCHWEIZER
HOTELREVUE, BASEL 2

Edm. Widmer, Zürich 1
Telephon Hot. 2950 « Häringstrasse 17

,58* Kaffee-Grossrösterei
gerostet, gemahlen oder gebrauchsfertig p. Kg. Fr.
1. Restaurations-Mischung 3.60
2. Hotel-Mischung * 4.20
3. Fremden-Mischung 480
4. Wiener-Mischung 5.40
5. Menado-Mischung • 6.—
6. Mocca-Hodeidah pur 660

Spezlal-Import von „Endwar" Tea

Die Biscuitsfabrik Schnebli in Baden hat die
Fabrikation des neuen ungezuckerten Biscuits

[|
aufgenommen, welche Biscuits von den englischen,
amerikanischen und hollandischen Gästen so gerne
zum Frühstück mit Butter und Käse gegessen werden,

wie audi als Vor- und Zwischenspeise mit ff.
Streichwurst als Delikatesse gelten. — Verlangen

Sie Offerte mit Muster

."G.,

Wir halten Lager in

Hotel -Journalen
(Mains courantes)
für Pensions- und Passanten-
Häuser. — Extra-Anfertigungen

in kürzester Frist.
542

KOCH & UTINGER, CHUR

Feine Veltliner-Weine
J. Wieiand-Passet, Thusis

Office Fiduciaire Ch. Lögeret
Montreux

Grand Rue 73. Tel. 9.61

Bureau special de comptabilite pour l'hötellerie.
Installation, revision periodique, bilan, Assainisse-

ment. Prix moderes.

Firmen
führen5000

Ruf-Buchhaltung
weil sie 70% Arbeit erspart und tägliche
Bilanz gibt. — Verlangen Sie unverbind¬

liche Auskunft durch

Alb. Kuttler • Basel
St. Johannring 45

Ram £

SCHUTZ MARKE

"EONIBüRDiL f Aai S

SCHUTZ MARKE

Kochgeschirre aus Kupfer Kochgeschirre aus Rein-Nickel

Extra schwere, speziell für Hotels und Institute

Kataloge und Preventive auf Verlangen
Gesucht bei den Hotels gut eingeführte Vertreter

SOCIETA' METALLURGICAITALIANA - Milano Via S. Vittore, J6A

Zu
pachten
gesucht

per sofort kleineres Hotel,
Freradenpension oder
Restaurant» von tüchtigem
Küchenchef. — Gefl. Offerten
unter Chiffre L. N. 2306 an

die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Zapfengou«,
Schimmelgeruch,
Wurmfrast

bei Flasetiankorfcan

O patent «0

liNtlHI
ausgeschlossent

ProtpOte dorch

Castos-Verliu, Uzem

DER ALTBEKANNTE

COGNAC
FINE CHAMPAGNE

J. FAVRAUD & Co.
CHATEAU DE SOUILLAC
ist preiswurdig durch alle
Grossbandlungen erhältlich.

Emil Eigcnmann
Succ. dt

Zürcher $ Zollikofcr

Toile Etamine

Guipure ^ Tulle

Tapis et couvre-lits

ST-CALL.

Import - Eier
Emil Meler-Flsch

WlDterthur. 3k

Pasteur Anglais
re$oit jeunes gen». Vie de fa-
mille. Bonne« lemons, Beau quartier

de Londres. 73

Rev. C. Merk
5 Roland Gardens

S. W. 7, London.

Cirt gutes Haus
führt nur den erften und
Original Emmentaler Schachielkäfe

Marke „Bouquet des Jitpes"

Schachtel Fr. 1.60
in Portionen Fr. 1.95

In allen einfehlägigen Gefdiäften erhältlich

Hotel
Kurhaus mit ca. 130 Betten, sehr gut möbliert, in ca. 1000 m Hohe,
an einem wunderbaren Aussichtspunkt in der Innerschweiz gelegen,
mit kl. Landwirtschaft, Wasserversorgung, eigenes Quellenrecht, 1st
Jtasserst prelswttrdlg zn verkaufen. — Anfragen erbeten

unter Chiffre G. 5206 Z. an Publlcltas, Zürich. 5333

RICHTIGE ADRESSE
||tH| IIIIIIIII II II»««»«1

FUR

Bestecke &Tafelgeräte
in la Versilberung

Gebrauchs t Luxus-
gegenstände

Wiederversilberung
Reparaturen

Versilberung von Bestecken etc.
seit 20 Sahren, nach Chrlstoffelmanler

VERNICKLUNG
Auffrischen aller Metallw.ren.
Albert KSgl, Seefeld.tr. 11, ZBrldi. 202 K

A-S Kälte-Maschinen
FABRIKAT BROWN BOVERI

HOTEL-KÜHLANLAGEN • EISERZEUGER • KÜHLSCHRÄNKE

AUDIFFREN SINGRÜN

m i« KÄLTE-MASCHINEN
'V AKTIENGESELLSCHAFT

IIB ill im.III in'as
Iii»"

111 BlES

üitii

IIS
iBB

IIS

A-S KÜHLSCHRANK

BASEL 5T.OOHANNS-VORSTADT 27

Keine Stopfbüchsen, Mariomerer.
Ventile. —Keine fachkundige
Wartung erforderlich.——.



REVUE SUISSE DES HOTELS - SCHWEIZER HOTEL-REVUE
BAI«, I« 25 döcembre 1924 nß* No. 52 Basel, den 25. Dezember 1924

Souhaits de nouvel an.
Depuis longiemps dejä un grand nombre

de memibres de notre Societe se sont ac-
coulumes ä se liberer de l'usage ceremo-
uieux des felicitations reciprogues ä l'oc-
casion des fetes de fin d'annee et du nouvel
an au moyen d'un don ä l'Ecole profession-
nelle. Ces dons sont verses au «Fonds
Tschumi», cree pour l'entretien et le deve-
loppernent de notre Institut d'instruction et
d'education hötelieres. Nous recommandons
ä r.os honores societaires de garder ou d'a-
dopter cettc excellente coulume. L'crgane de
notre Societe publie la liste des donateurs ;

ces derniers, gräce ä leur subside et ä leur
inscription dans celte liste, peuvent se con-
siderer comme dispenses de l'echange de

cartes de felicitations. La redaction de la

« Revue suisse des Hotels » (compte de che-

gues poslaux No. V. 85, ä Bäle) recevra avec
reconnaissance toute somme gu'il plaira ä

nos societaires d'cffrir dans ce but en fa-
veer de notre Ecole professionnelle.

Le jeu dans les kursaals.
La guestion des jeux de hasard dans les

kursaals — que la presse romande s'obstine
ä appeler des « maisons de jeu » —est venue
jeudi dernier en discussion au Conseil des
Etats.

Comme M. Zimmerli au Conseil national,
M. Keller, d'Argovie, a depose une motion
relative ä l'interpretqtion du 3me alinea de la

Constitution federate (point de depart du de-
tai de cing ans accorde pour fermer les salles
de jeu) et il conclut de meme gue le delai
court ä partir de l'hcmoilogation du vote po-
pulaire par les Chambres. La motion est ap-
puyee par 13 co-signataires.

M. Keller ne veut pas examiner la guestion

au microscope juridigue, mais d'un point
de vue plus general. « )e suis conscient, dit-
il, de parier en faveur de condamnes, mais
ce sent des condamnes auxquels le peuple a
accorde un delai. Du point de vue juridique,
les deux theses peuvent se defendre, mais
quand il y a doute, la solution naturelle est

celle qui impligue une interpretation large. »

Dans le cas particulier, du reste, il faut re-
marquer que l'initiative a ete lancee avant la

guerre et que le delai devait etre par consequent

de cinq annees normales de toutes fa-
gons, et non pas cinq annees de crise tou-
ristique.

Cette argumentation est combattue par M.

Beguin (Neuchätel); il montre le danger qu'il
y aurait ä revenir sur une decision prise par
le peuple en toute connaissance de cause et

declare que, seien lui, la question est liqui-
dee depuis le vote categorique des Chambres

en 1921.

La motion est defendue par contre par M.

Winiger, de Lucerne. L'orateur rappelle ega-
lement que les auteurs de l'initiative ont eux-
memes prevu un certain delai et que ce delai

de grace ne doit pas comprendre les
annees de guerre ou de crise aigue. L'exploi-
tation des kursaals contribue dans une large
mesure ä donner de la vie ä l'industrie
höteliere. Les manifestations artistiques orga-
nisees dans ces etablissements sont d'une
grande importance pour retenir l'element
elranger. Les frais considerables occasion-
nes par ces manifestations ont ete couverts
en bonne partie par le produit des jeux. On
devrait aeeorder ä l'industrie höteliere, bran-
die qui joue un si grand röle dans notre vie
nationale, l'annee de repit qu'elle sollicite.
La suppression du jeu lui porterail un grave
prejudice, qui devrait etre des maintenant at-
tenue. Les milieux hoteliers seraient recon-
naissants au Conseil des Etats d'une mesure
de bienveillance.

M. le ccnseiller federal Hasberlin demeure
resolument hostile ä l'ajournement. II declare
categoriquement que la volonte du peuple a
ete de supprimer le jeu dans les kursaals
en mars 1925. « Puisqu'il nous faut amputer
un membre, dit-il, il vaut mieux choisir pour
cette operation le moment fixe par le me-
decin.»

La discussion est reprise le soir du meme
jour en seance de relevee.

M. Moriaud, de Geneve, hesite ä. inter-
\enir dans ce debil comme representant d'un
canton qui possede im kursaal et qui est done
mteresse ä la question. Mais il faut laisser
de cöte les questions de sentiment et s'en
tenir au point de vue juridique. Or il ne peut
y avoir de doute: la valeur juridique d'une
adoption n'existe qua partir du moment oil
les Chambres l'ont enregistree.

M. Weltslein, de Zurich, rappelle qu'il a
autrefois appuye l'initiative contre les jeux
et qu'il a toujours combattu la creation de

< maisens de jeSx » dans son canton. Nean-
moins il appuie la motion parce que, se pla-
gant au point de vue juridique, il ne peut
admettre une interpretation anticonstitution-
pelle du vote populaire.

M. Isler (Argovie), tres ecoute comme
toujours, expose, en se basant sur de nombreux
precedents, que le droit, autant que le bon
sens et le souci de l'equite, militent en
faveur de la motion. Dans le monde entier l'o-
pinion est unanime sur ce point: les lois et
les articles constitutionnels n'entrent pas en
vigueur avant leur homologation. Les Chambres

en ont ainsi decide le 1er juillet 1875
ei depuis lers elles n'ont jamais change de
maniere de voir. Au point de vue de l'equite,
il faut considerer que la plus grande partie
du delai de grace a ete perdue pour les
kursaals du fait des consequences de la guerre.
Aucun prejudice ne saurait resulter pour le
pays d'une prolongation de ce delai pendant
une annee.

-La Chambre passe au vote et aeeepte la
motion par 26 voix contre 7. Ont vote contre
MM. Beguin, de Meuron, Messmer, Baumann,
Wirz, Ochsner et Rusch.

Alliance Internationale
de rHötellerie.

Nous avons publie dans nos numeros 45
et 47 des 6 et 20 novembre 1924 les premiers
renseignements gui nous sont parvenus sur
la reunion du Comite executif de FA.'LH. ä
Paris, le mercredi 22 octobre 1924. Voici des
details complementaires tires du compte-
rendu officiel paru dans la «France höteliere

»:

Assistaient ä la reunion : MM. Antognoli
(Belgique), Barrier, president (France), Bjork-
man (Suede), Butticaz (Suisse), d'Almeida
(Portugal), Hottelier (Amerique), Moyaerts,
secretaire general (Belgique), Pirani (Italie),
Van Stigt (Hollande). — Etaient presents
egalement M. Menabiea, secretaire general
adjoint de l'A. 1. H., et M. Goupil, directeur
du Service d'assurances de la Chambre
nationale de l'hötellerie frangaise. Se sont fait
excuser: MM. Montllor (Espagne), Ch. Wal-
dek, (Tchecoslovaquie) Dr H. Seiler et A.
Emery (Suisse).

L'ordre du jour ayant ete adopte, M. Barrier

donne lecture d'une lettre demandant
l'admission de la Norvege dans FA. I. H. Le
Comite se prononce aussitöt et ä Funanimite
en faveur de l'admission. La Norvege sera
representee au Comite executif :par M. Pet-
ter, L. Perseu, directeur du Victoria Hotel ä
Christiania, president de LAssociation nor-
vegienne de l'hötellerie, et M. Sigurd Larsen,
Directeur du Grand Hotel a Christiania. Les
membres du groupement national norvegien
sont actuelilement au nombre d'environ 270.

M. Barrier rappelle en quelques mots
qu'iil a eu le plaisir de recevoir M. Oscar, de
New-York, au nom de toute 1'höteHerie
internationale. — M. Hottelier fait part de l'ex-
cellent souvenir gu'a remporte M. Oscar de
son voyage en France, en Belgique et en
Angleterre (Mr. Oscar est aussi venu en
Suisse!.... Voir lettre de Mr. L. M. Boomer
dans notre No 49. Red.).

Cn passe ensuite au prochain Congres de
I'Alliance internationale de l'hötellerie ä Paris.

A cette occasion, dit M. Barrier, les
receptions seront faites plus particulierement
par le Syndicat general des hoteliers pari-
siens. Nos collegues americains ne passe-
ront du reste que quelques jours ä Paris et
feront un voyage en Europe. II serait
indispensable de s'occuper ä I'avance de l'emploi
du temps de nos hötes en dehors de leur se-
jour en France.

M. Moyaerts est d'avis qu'il est essentiel
de songer des maintenant, dans les divers
groupements nationaux, a elaborer le
programme de reception des Americains. Ce
voyage pourrait avoir lieu dans differents
Etats, par exemple la Belgique, l'ltalie et
l'Angleterre. (Ici encore on parait vouloir
ignorer la Suisse. Red.) En Belgique, dit M.
Moyaerts, nous nous sommes occupes de
cette reception et avens dejä obtenu des fa-
cilites de circulation de la part des chemins
de fer par l'intermediaire de l'Office
national du tourisme beige. II serait ä souhaiter
que cet exemple füt suivi par les autres
nations.

M. Butticaz fait observer que les congres
de l'A. 1. H. dorvent se reunir tous les trois
ans et qu'il serait peut-etre imprudent d'or-
ganiser des receptions trop importantes, qui
re pourraient plus etre renouvelees dans les
meines conditions lors des prodiains congres
qui se tiendraient en Europe.

M. Barrier estime que la question sou-
levee par M. Butticaz merite d'etre examinee
de pres.

M. Moyaerts declare qu'il y a lieu ä

son avis de donner ä la premiere reception
de nos confreres americains en Europe un
caractere de solennite particuliere, afin de
repondre ä l'accueil grandiose menage l'annee

derniere en Amerique aux congressistes
eu.ropeens.

M. Butticaz reconnait que les receptions
americaines ent ete specialement fastueuses;
mais il repete que les receptions en Europe

se rer.cuvelleront tous les trois ans et

que l'on doit en tenir compte.
M. Van Stigt suggere l'idee d'organiser

pour les confreres americains des receptions

partielles dans les divers groupements
nationaux. Les invitations des associations
hötelieres des differents pays seraient
centralists au bureau de Paris et les Americains

pourraient choisir les itineraires de

voyages en Eurcpe qui leur conviendraient
le mieux.

M. Barrier se rallie ä cette proposition et

exprime le desir de voir traiter cette question

dans toutes les prochaines reunions du
Comite executif de l'A. 1. H.

M. Pirani demande toutefois que les
prineipes dejä admis lors de la, reunion du
Comite ä Bruxelles soient maintenus: reception

particulierement solennelle en 1926;

voyage circulaire en Europe des congressistes,
aussi complet que possible.

L'ordre du jour appelle maintenant la
question de l'assurance des bagages.

M. Moyaerts donne connaissance de
propositions qu'il a reques ä ce sujet. II expli-
que que cette assurance aurait pour resultat
de diminuer la responsabilite de l'hötelier
dans les pays cii subsiste le Code napoleo-
nien, par exemple en France et en Belgique.
Dans les pays plus favorises ä ce point de
vue, en Suisse notamment, la question de
l'assurance des bagages presente moins
d'interet. Apres avoir souligne l'importance
de la responsabilite höteliere, l'orateur
donne des renseignements sur le fonetionne-
ment de l'organisme propose. Ii dit entre
autres qu'une prime de 0 fr. 60, portee sur la
note du client, assure les bagages de ce dernier

depuis sen arrivee ä la gare jusgu'ä
son retour chez lui.

Apres la lecture du dossier complet et un
echange de vues sur divers points secondares,

M. Van Stigt exprime l'opinion que
cette question a plutöt un caractere national
et qu'il serait preferable par consequent de
laisser aux divers groupements nationaux le
soin de ('examiner et de la resoudre au
mieux de leurs intereis.

MM. Moyaerts et Barrier se rallient ä
cette idee. Le Comite de l'A. 1. H. peurra eiu-
dier plus tard la faqon dont l'assurance des
bagages aura ete organisee dans les divers
pays, choisir les meilleurs systemes et s'ef-
forcer d'en etendre les avar.tages ä l'hötellerie

des groupements nationaux moins
favorises.

Le Comite s'occupe ensuite des relations
de l'hötellerie avec la Federation Internationale

des Agences de Voyages. M. Mena-
brea donne lecture d'une note de la F. F. A. V.
et d'une autre note elaboree par la Chambre

nationale de l'hötellerie franqaise. II an-
nonce qu'un rendez-vous a ete pris pour le
lendemain avec M. Junot, secretaire general
de la Federation.

M. Butticaz ayant demande des
renseignements au sujet de la composition de la
F. I. A. V., M. Menabrea lui repond qu'elle
groupe la tctalite des grandes agences de
voyage sauf Cook, qui n'appartient ä aueune
association. Repondant ä une autre question
de M. Pirani, M. Menabrea donne des details
sur ('organisation de la Federation. M.
junot donnera du reste des informations
complementaires.

M. Moyaerts rappelle que la Föderation
universelle des hoteliers avait dejä ete saisie
d'un rapport de la Belgique, demandant la
liste des agences avec lesquelles l'hötellerie

pouvait se mettre en rapport et traiter en
toute securite. Une semblable liste devrait
etre etablie maintenant; eile serait revisee
tcus les six mois et mise ä la disposition dies
groupements nationaux, auxguels eile ren-
drait de grands services.

M. Pirani demande si la F. I. A. V. serait
en mesure de regier un conflit qui s'eleve-
iait entre deux agences. Cette question sera
posee le lendemain, ä M. Junot.

M. Butticaz donne lecture d'une note ela-
beree par le Bureau central de la Societe
suisse des hoteliers, d'epres les resultats
d'une enquete dans les sections de cette
societe. Cette note fixe notamment les prin¬

cipals conditions du contrat-type ä etablir
entre les hotels et les agences.

M. Barrier, revenant sur les votes de
Monaco et de New-York au sujet de l'abaisse-
ment de la remise ä 5 %, declare
que cette revendication sera energiquement
soutenue. A ce sujet, il donne connaissance
au Comite d'une lettre de M. H.-L. Clark, de
Lcndres, qui lui fait savoir qu'en Angleterre
toutes les agences se contentent de 5 %.

M. Hottelier rappelle que certains hoteliers

ont verse spontanement 10 % aux agences

au lendemain de la guerre dans le but
de les stimuler. II demande s'il n'y aurait pas
lieu d'cbliger l'hötelier ä payer une indemnity

dans le cas oü il ne fournit pas les
chambres promises et d'imposer un contrat
dans lequel l'hötelier s'engagerait ä ne pas
augmenter le prix de ses chambres ä partir
du moment oü elles ont ete louees et occupies

conformement aux accords conclus. II
cite notamment le cas de ['American
Express, qui avait organise des tours en Europe

en janvier dernier et qui avait du impri-
mer ä I'avance, dans des guides, les prix des
chambres de touristes. Or la eompagnie fut
fort surprise de constater plus tard que les
prix fixes tout d'abord par les hoteliers ä
l'American Express avaient subi une se-
rieuse augmentation.

M. Buiticaz indique qu'on a ete amene en
Suisse ä etablir des contrats entre les
hoteliers et les agences. Si l'hötelier ne tient
pas ses engagements, il d'oit payer une
indemnity.,

Les dernieres dispositions sont prises en
vue de la conference du lendemain entre M.
Junot et les representants des groupements
hoteliers de France, de Belgique, de Suisse,
d'Italie et du Portugal.

M. Menabrea fait part au Comite du pro-
jet d'organisation d'un Bureau d'echange
international de personnel d'hötel e. Säle. Ii
Signale ä ce propes ur.e difficulty, celle de
l'organisation de la commission de contröle
dont avaient parle ä BruxelTes MM. Mas-
prone et Pirani.

M. Barrier remercie M. Butticaz, au nom
de l'A. I. H., pour l'organisation du bureau
d'echange ä Bäle, aux frais de la Societe
suisse des hoteliers et dans 1'interet de
tous. «L'hötellerie suisse, dit-il, dont
l'organisation corporative est la meilleure et la
plus complete, donne ainsi ä l'hötellerie
internationale une preuve saisissante de l'es-
prit de solidarity qui l'anime. »

Sur l'aimäble invitation de M. Pirani et
apres une courte deliberation, il est decide
que la prochaine räunion du Comite de l'A.
1. H. aura lieu ä Rome, une quinzaine de
jeurs avant Päques. A cette occasion, le
Comite etudiera notamment le projet d'organisation

d'une Ecole internationale d'hötelle-
rie et la guestion de la propagande höteliere
dans la presse.

Lecture est enfin donnee de l'etat des
cotisations. M. Barrier remercie les nations
qui, conformement aux decisions de
Bruxelles, ont dejä triple leur cotisation pour
1924. M. Moyaerts demande des demarches
peur obtenir Je payement des cotisations ar-
rierees. L'hötellerie portugaise n'etant pas
encore organisee, M. d'Almeida se fait un
plaisir de verser personnellement ä l'A. I. H.
une cotisation de 1.000 francs. Le Comite le
remercie vivement de ce beau geste.

Hotellerie et agences de voyages.
En attendant d'etre en mesure de donner des

details sur les arrangements conclus entre la
Federation des agences de voyages et I'Alliance
internationale de l'hötellerie, nous resumons ici,
d'apres «La France höteliere», les observations
et souhaits formules par le conseil d'administra-
tion de la Chambre nationale de l'hötellerie fran-
paise.

II est ä desirer qu'une collaboration durable
s'etablisse entre les agences de voyages et les
organisations hötelieres; agences et hotellerie
sont, avec les transports maritimes et terresires,
les forces essentielles du tourisme.

Dans 1'interet des voyageurs eux-memes, les
agences et l'hötellerie pourraient se concerter
dans le but d'eviter l'encombrement pendant les
trop courtes periodes de haute saison, de repartir
plus rationneilement la clientele en lui conseillant
des lieux de seiour moins connus encore, enfin
de preserver beaueoup d'hötels de graves
prejudices en ameliorant les informations sur les
agences douteuses qui leur font des offres. Pour
obtenir ces resultats, il est necessaire d'organiser

une collaboration entre le secretariat general
des agences et les organisations ccnfrales

hötelieres. II est vrai que l'etablissement de cette
liaison, la mise en marche de cette action
commune est une oeuvre delicate et de longue
haieine; mais eile n'est pas impossible. Dans l'etat
actuel de l'organisation des agences et de
l'organisation de l'hötellerie, la liaison peut et doit
etre organisee par le bureau de I'Alliance
internationale de l'hötellerie.

En ce qui concerne les remises ou commissions,

la Federation des agences de voyages a
declare qu'il s'agit d'une question d'entente di-



recte entre les interesses. Ccla est certain. Toute-
fois le conseil d'administration de la Chambre
nationale s'en tient aux voeux de Monaco et de
New-York auxquels celle-ci s'est associee, et il
demande la generalisation du 5% comme taiix
ordinaire des remises. En fait, cc taux est dejä
admis par beaucoup d'agences et par la majonte
des hotels de France. Dans les autres pays, en
Angleterre particulierement, l'adoption du 5% est
chose faite en pratique. Le comite de la Chambre
nationale est d'avis que ce taux doit permettre
aux agences d'etre remunerees de leurs defenses

et de leurs efforts. La collaboration dont il a
ete question plus haut est impossible si l'hötel-
lerie se voit imposer de trop lourdes remises,
car alors celle-ci perd la plus grande partie de
1'interet que representent ses relations avec les

agences.
Au sujei des chambres reservees, il serait sou-

haitable, suivani l'avis du comite de la Chambre
nationale, que les organisations hötelieres yeil-
lassent ä l'execution de quelques regies precises,
visant particulierement les points suivants:

1. Obligation pour l'hotelier de mettre la
chambre promise ä la disposition des clients des

agences et au jour fixe;
2. Obligation pour les agences de payer une

indemnity lorsque la chambre reservee n'a pas
ete occupee;

3. Fixation d'un delai pour la faculte donnee
ä l'agence de decommander ses chambres; si ce
delai — qui doit etre plus long s'il s'agit de lo-
gements prepares pour des «parties» — n'est
pas observe, il y a prejudice cause ä l'hotelier,
lequel a droit ä une indemnite.

A propos des prix convenus d'avance avec
les agences, le comite de la Chambre nationale
est decide ä faire tous ses efforts pour amener
les hoteliers ä ne modifier leurs tarifs qu'avec
un delai d'application. II estime que lorsque des
engagements fermes ont ete pris ä une date assez
proche de la venue des voyageurs, l'Kotelier n'a
pas le droit de modifier ces prix lors de l'arri-
vee des clients des agences.

Les organisations professionnelles des agences
et des hotels devraient intervenir pour le

reglement ä l'amiable des litiges eventuels, en
vue d'eviter les longueurs et les frais des proces.

II est souhaitable, dit enfin la note frangaise,
que si des hotels ont supprime le pourboire
direct; les agences interviennent aupres de leur
clientele pour que le pourboire ne soit point
paye deux fois par le voyageur. Ce double pourboire

ne manquerait pas d'incommoder rapide-
ment Tensemble de la clientele et particulierement

la clientele etrangere.
* *

II nous semble ici que le danger du double
pourboire se presente moins frequemment que
celui de l'absence de pourboire. Ce point
devrait etre eclairci et prevu dans chague con-
trat conclu avec une agence, afin que l'hotelier
ait en mains un document a presenter aiix clients
pretendant que les pourboires sont compris dans
la somme payee ä l'agence qui les a envoyes,
alors que tel ne serait pas le cas en reality.

A notre avis, I'etablissement d'un conirat-
type, applicable ä toutes les agences et ä toutes
les regions hötelieres, serait excessivement difficile.

Par contre, il serait parfaitement possible de
determiner un certain nombre de regies gene-
rales, destinees ä sauvegarder ä la fois les in-
terets et la security des trois parties en cause;
voyageurs, agences et hotels. On conserverait
alors une latitude süffisante pour adapter les
contrats entre agences et hotels aux conditions
particulieres: economiques, hötelieres et touristi.
ques.

II y a en tout cas, dans le domaine des relations

entre les agences et les hotels, une
attenuation de la diversity des systemes ä realiser,
notamment en ce qui concerne le mode de. paye-
ment des notes d'hötel, et aussi — on nous per-
mettra de le dire — certains abus ä eliminer.

Mg.

L'enseignement hotelier
en France.

Le 20 novembre a eu lieu ä Paris, dans les lo-
caux du Credit national hotelier, ä l'instigation de
MM. A'lph. Meillon et Aletti, inspecteurs de
l'enseignement technique, et sur convocation de M.
Labbe, directeur de l'enseignement technique au
ministere de ('instruction publique, une impor-
tante conference de l'enseignement hotelier. Plu-
sieurs inspecteurs de l'enseignement technique,
des directeurs d'ecoles hötelieres, des membres
des conseils de perfectionnement professionnel
hotelier, des representants particulierement
qualifies de l'industrie höteliere et quelques person-
nalites des milieux touristiques ont pris part ä la
reunion. Celle-ci avait ete precedee, la veille,
d'un echange de vues entre les representants de
l'hötellerie au siege de la Chambre nationale de
l'hötellerie franchise. Auparavant un questionnaire

avait ete adresse aux interesses pour
limiter et organiser le programme des travaux; il
poirtait tout d'abord sur les questions d'ordre
local, c'est-ä-dire sur les differentes ecoles
hötelieres existantes et cours divers d'hötellerie,
puis sur les questions generates concernant la
formation professionnelle höteliere.

Dans 'une assemblee tenue le 9 novembre ä
l'hötel Continental ä Paris, le comite d'administration

de la Chambre nationale de l'hötellerie
avait emis, en vue de la conference du 20, les
voeux suivants: 1. Centralisation d'une direction
generale des ecoles hötelieres; — 2. Organisation
d'une ecole superieure unique pour les' employes
des plus hauts grades; — 3. Reorganisation de la
formation professionnelle: a) en assurant le re-
crutement du personnel par l'intermediaire de
l'ecole primaire, de conferences, de tracts, etc.;
bl en ameliorant les conditions de l'apprentis-
sage et des premieres etudes ä l'ecole höteliere
ou äTecole-höfel; c) en procurant aux meilleurs
eleves de ces ecoles la possibility de frequenter
l'ecole superieure et de faire des stages ä l'e-
tranger.

Le questionnaire dont nous avons parle plus
haut demandait, en ce qui concerne les ecoles
professionnelles, des renseignements: a) sur la
participation de l'hötellerie dans le budget de ces
ecoles; b) sur la participation des hoteliers dans
l'organisation' des cours d'hötellerie; c) sur les
stages faits par les eleves dans tes hotels de la
region; d) sur les resultats bons ou defectueux,
constates par la pratique, de la formation regue
par les eleves des ecoles hötelieres; e) sur la
proportion des eleves des ecoles hötelieres Testes

dans l'hötellerie et sur les postes qu'ils oc-
cupent; f) sur l'installation technique des
differentes ecoles et l'organisation de leur programme,

notamment en ce qui concerne la plus grande
place ä donner ä l'enseignement culinaire et aux
iangues Vivantes.

Au point de vue general, I'enquete preliminaire
comprenait tout ce qui se rattache ä la multiplication

des ecoles hötelieres ou au contraire ä
leur concentration dans quelques grandes
institutions; ä l'unification des programmes et ä l'oc-
troi d'un diplöme unique pour toute la France, ou
bien ä la conservation ä chaque ecole existante
de son but special, celle-ci formant plus
particulierement des cuisiniers, celle-lä des directeurs,

etc.; ä la delimitation du degre de
formation ä obtenir dans les ecoles regionales et
du programme reserve ä l'ecole superieure; au
stage pratique suivant les cours de l'ecole, ou
bien ä l'enseignement dans une ecole-hötel avec
cours ä la fois theoriques et pratiques; ä Ja
formation des societes commerciales qui se charge-
raient eventuellement de la creation et de la ge-
rance des ecoles-hötels; aux brandies ä en-
seigner ä l'ecole superieure pour preparer des
directeurs d'etablissements frangais ou etran-
gers; enfin aux stages ä l'etranger, avec echange
de stagiaires anglais ou americains.

Voici les resultats des deliberations de la
conference du 20 novembre, d'apres le compte-ren-
du publie dans la revue «Hotel et Tourisme»:

Le contrat d'apprentissage deviendra obliga-
toire avec justes sanctions; M. Alphonse Meillon
est charge d'etudier un modele de contrat et les
syndicats hoteliers dresseront un regleinent
general d'apprentissage. Les apprentis a l'hötel
suivront des cours complementaires i'apres-midi.

Les ecoles hötelieres mettront l'enseignement
de la cuisine au premier plan. Les eleves de. ces^
Instituts seront envoyes, au cours meme de Teurs**'

etudes, dans les bons hotels de la localite. Ces
etudes seront sanctionnees par un premier exa-
men donnant droit au «certificat d'etudes
hötelieres ».

Le diplöme unique d'hötelier ou des emplois
specialises ne pourra etre delivre qu'apres -deux
ans au moins de stage en France et ä l'etranger.
Ce diplöme pourra etre obtenu aussi bien par |es
anciens eleves des ecoles hötelieres que par les
jeunes gens qui ont fait leur apprentissage dans
les hotels et qui ont accompli les mömes stages.

Dans les stages de vacances, les apprentis
des ecoles hötelieres recevront une gratification
uniforme selon leurs annees de stages. Iis seront
occupes exclusivement dans des emplois utiles a
leur formation. Les stagiaires ayant termine leurs
etudes theoriques recevront une gratificbtion
suivant les services rendus.

Les stages ä l'etranger seront facilites par des
echanges de jeunes gens que le gouvernement
s'efforcera d'obtenir au moyen d'accords inter-
nationaux.

Des bourses seront creees avec le secours de
la «taxe d'apprentissages» en projet, qui sera
prelevee sur le patronat; ces bourses seront
destinees aux candidats desirant devenir profes-
seurs d'ecoles hötelieres ou maitres d'apprentissages

pratiques ä l'hötel.
Des associations ami'cales d'anciens eleves

des ecoles hötelieres seront organisees en vue
du placement du personnel.

Partout oil cela sera possible, on favorisera la
fondation d'ecoles-hötels, comme le Systeme de
formation repondant le mieux ä la pratique
höteliere.

La conference a reconnu la necessite d'une'
direction centrale de l'enseignement hotelier, 'con-^
fiee au ministere de l'enseignement technique, efy
de la creation d'une ecole superieure unique, ä

Paris, destinee ä completer la formation des '

meilleurs sujets pour les emplois de directeurs
d'hötcls et autres hautes charges de l'hötellerie.
Cette ecofe superieure sera ouverte, apres un an
de stage ä l'etranger. aussi bien aux meilleurs
eleves des ecoles hötelieres qu'aux jeunes gens
sans diplöme et sans fortune, mais ayant prouve
leurs aptitudes.

Ainsi le Probleme de l'enseignement hotelier,
pour la premiere fois en France, a dte examine
dans touie son ampleur. Les jalons sont poses; il
s'agit maintenanj de passer aux realisations suc-
cessives. C'est lä evidemment une oeuvre de lon-
gue haleine, qui demandera encore bien des
etudes de detail • et beaucoup de perseverants
efforts. Notons tout specialement les voeux et les
resolutions concernant les stages, ä l'etranger. II
semble que l'on finisse par se rendre compte
en France de la necessite ineluctable des echanges

internationaux de personnel. 11 est vrai que,
ä en juger du moins par la documentation que
nous avons sous les yeux, les echanges envisages
se borneraient ä l'Angleterre et ä l'Amerigue.
N'importe! La reconnaissance «du .principe est
dejä un resultat dont on peut prendre note avec
satisfaction, meme dans les pays hoteliers qui v

son' provisoirement nous l'esperons, tenus ä

I'ecart dans les grands projets de nos confreres
de France. Mg.

Federation suisse des stations balneaires^
L'assemblee constitutive d'une association de nös.
stations balneaires, convoquee ä Baden, a reuni
un grand nombre de delegues. Une «Federation
suisse des stations balneaires » a ete constitute.
Dix-sept des plus importantes de nos stations
ont dejä donne leur adhesion. Nous reviendrons
prochainement sur cet important sujet.

Le Conseil du tourisme, reuni ä Berne le 16

decembre sous la presidence de M. G. Kunz,
directeur de la ligne du Lcetschberg, a entendu un
rapport de M. Junod, directeur, sur l'activite de
l'Office. II a adopte le budget de cette institution
pour 1925 et a nomme ä la deuxieme vice-pre-
sidence du Conseil le Dr Haeberlin. conseiller
municipal de Zurich. Ont ete appeles ä completer
le comite de direction: MM. Niquille, directeur
general des C. F. F.; Tobler, conseiller d'Etat
(Z urich); Haefeli, president de la Societe suisse
des hoteliers (Lucerne); Sdierrer (St-Gall). Le
Conseil a envoye ä la direction pour etude une
communication de M. Haeberlin sur le developpe-
ment de l'aviation civile suisse. Puis il a pris con-
naissance avec satisfaction d'un rapport de M.
Marguerat, directeur du Viege-Zermatt, sur le
projet d'achevement de la ligne de la Furka et sa
mise en exploitation. En fin de seance. M. le Dr
Blaser, chef du siege auxiliaire de Lausanne, a
presente un travail sur la statistique du mouve-
ment des etrangers en hiver 1923—1924 et en ete
1924.

Cours pour hoteliers et restaurateurs. Sous
ce litre pompeux, la presse locale de la Gruyere
a annonce un cours de cuisine de trois jours,
organise ä Bulle du 15 au 17 decembre par la
Societe des cafetiers. Le cours comprenait notamment

la preparation d'un «menu de derniere
heure », en utilisant les viandes, legumes et
merchandises que l'on a sous la main, la preparation
de menus plus releves, le calcul du prix dc re-
vient de chaque menu, le service de table et la
tenue d'hötel en general, notamment le service
des chambres et les soins de propreie. Tout cela
en trois jours! On ne dit pas si l'une des legons
•a traite la question de la solidarite professionnelle
et indique les meilleurs moyens de jouer des
tours aux hoteliers organises dans l'hötellerie.

Mg.
Les prix ä Monte Carlo. « Das Hotel » public

les prix suivants des hotels de Monte Carlo pour
lä periode du 1er janvier au 15 avril 1925: Hotel
de Paris, une chambre avec bain, 175 ä 250 fr., ä
2r lits avec bain 235 ä 300 fr., salon 200 ä 250 fr.
par jour, lunch 40 fr., diner 50 fr., impöt d'Etaf
12%. — Höfel de TErmitage, une chambre avec
bain 120 fr., ä 2 lits avec bain 150, 1 di. sans bain
90 fr., 1 ch. ä 2 lits sans bain 130 fr., arrangements

pour trois repas 65 fr. par personne. —
Monte Carlo Palace Hotel louvert toute l'annee),
une chambre avec pension 75 fr., avec bain 125

francs, ä deux lits avec pension 140 fr., avec bain
d^puis 200rfr. — Riviera Palace Hotel, 1 ch. 60 fr.,

; ä 2 lits 90 fr., 1 ch. avec bain 80 fr., ä 2 lits avec
bain 120 fr., salon 80 fr.; di. et pension, ch. ä 1

lit 100 fr., ä 2 lits 160 fr., pens, et ch. ä 1 lit avec
bain 130.fr., ä 2 lits avec bain 200 fr. — Hotel
Mirabeau, pension, 1 ch. ä 1 lit 90 ä 120 fr., ä 2
lits 160 ä 200 fr., 1 ch. ä 2 lits avec bain 200 ä 300
fr.; pension pour domestiques 45 fr.; prix minimum

pour 1 eh., 70 fr. — Grand Hotel, pension:
1 ch. 75 fr., avec bain 100 fr., ä 2 lits 125 fr., ä 2
lits avec bain 175 francs. — L'Hötel Metropole,

<qui pratique des tarifs inferieurs, ne publie pbs
ses prix de haute saison.

j A Bruxelles. L'linion syndicale des hoteliers,
.restaurateurs et limonadiers de Bruxelles a eu son
banquet annuel le 2 decembre au Grand Hötel

.Cosmopolite. Plus de 150 convives ont fait hon-
fneur ä un somptueux menu, arrose de vins des
premieres marques. M. Antogrvoli, president de
jl'Union syndicale, apres avoir fait acclamer le
roi et la famille royale, a souhaite la bienvenue

.aux principales personnalites presentes; il a solli-
"cite l'appui du gouvernement pour remedier ä la
crise de l'apprentissage hotelier et pour faciliter
• l'echange du personnel entre nations. II a sou-
ligne egalement la necessite de realiser le projet

;de creation de l'Ecole nationale d'industrie höte-
iliere. Le bourgmestre de Bruxelles, M. Max, a mis
len relief le röle important de l'hötellerie, au point
de vue du bon renom des nations et de leur
prosperity economique; i) a promis d'etudier la possibilite

d'introduire une section höteliere dans la
future Universite des arts et metiers de Bruxelles.
M.' Robyn, president de l'Office national du
tourisme nouvellement institue, a expose son
programme d'action et a enumere les ameliorations
iiecessaires encore dans l'hötellerie au point de
vue de l'hygiene, du contort et de l'enseignement
professionnel. M. Moyaerts. secretaire general de
I'Union, a attire I'attention sur les eniraves ap-
'pori6es au developpemervt de l'hötellerie et^ de
la restauration et sur la necessite de mettre ä la
disposition des hoteliers les credits dont ils ont
besoin pour perfectionner leurs etablissements.
M. 'Devillers, president de la Federation nationale
de l'hötellerie beige, s'est plaint du regime ins-
taure dans l'application des taxes fiscales et a

prie les administrations communales d'eviter dans

_
l'avenir l'accroissement des centimes additionnels.
II a recommande de developper la 'propagande,

-notamment au mo'yen du Guide des hotels de

Belgique. La soiree, qui eut une reussite par-
faite, se termina dans le plus vibrant enthousiasme.
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I informations economiques

L'Association viticole d'Aigle a vendu aux en-
ff 'cheres publiques les 14 vases de sa recolte 1924,

r sur la base d'une mise ä prix de 2 fr. 60. Un vase
de 1950 litres n'a pas ete vendu. Les 13 autres
vases, d'une contenance totale de 20.510 litres, ont

T ete adjuges ä des prix variant de 2 fr. 60 'A ä 2

fr. 65 fe litre.

i Le prix du gaz sera ' abaisse ä 25 centimes
le metre cube, ä Bale, ä partir du ler janvier 1925.

j On etudie en outre des mesures pour favoriser
les gros consommateurs. — La municipality de

3 Zurich propose au conseil communal de reduire
de 30 ä 27X> centimes le metre cube de gaz ä

partir du ler janvier prochain.

Le marche des cafes. Les principaux nego-
ciants en cafes des Etats-Unis ont demande au
ministre du commerce d'ouvrir des negociations

„.avec le Bresil et avec l'Etat de Sao-Paolo, dans te
»"bpt d'arriver ä un. accord- pour la stabilisation du
vmarche des cafes. II serait question d'etablir au
Bresil une commission americaine chargee de re-

t cueillir tous les renseignements relatifs ä la
production du cafe, tandis qu'aux Etats-Unis une
commission bresilienne s'enquerrait des ques-

''tions de vente du cafe.
Les vms d'Aigle. Les mises des vins de la com-

mune d'Aigle ont eu lieu le 18 decembre devant
' un assez grand nombre d'amateurs, attires par la

bonne qualite. II y avait 11 vases ä vendre, d'une
contenance total.e de 13.700 litres. Pour tous les
vases, la mise ä prix a ete faite ä 2 fr. 80 le litre.
L'adjudication a eu lieu ä des prix variant de
2 fr. 90 ä 3 fr. 005 Je litre; prix moyen 2 fr. 94. —
Cette mise a ete suivie de celle du vin des
Hospices cantonaux, un vase de 2650 litres, adjuoe ä
2 fr. 80% le lifre.

Le labac. Pendant le 3me trimestre 1924, la
Suisse a importe 7.723 quintaux de tabac, soit
4.907 quintaux de moins que pendant le trimestre
correspondant de l'annee 1923. La valeur de ces
importations est de 2.246.000 fr. pour 1924 contre
3.281.000 fr. pour 1923. — En 1923, nous avions
importe pendant les trois premiers trimestres
43.951 q. de tabac brut valant 11.846.000 fr.; pendant

la meme Periode de llannee 1924, l'impor-
tation est descendue ä 11.051 quintaux et sa
valeur ä 4.310.000 francs. Tels sont les resultats de
l'augmentation formidable des droits de douane.

I Nouvelles diverses 1
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L'importance du tourisme. On evalue ä un
demi-mitlion de dollars par semaine les depenses
faites ä Londres dans le courant de l'ete par les
seuls visiteurs americains.

Les fournisseurs ne manquent pas. A Washington,
capitale des Etats-Unis et berceau de la loi

de prohibition, on compte un contrebandier de
whisky sur cent habitants.

Antibes. M. Jos. Zimmermann, cx-directeur du
William's Hötel et ex-proprietaire de l'Hötel du
Pare, a fait l'acquisition, ä dater du ler decembre

1924, de l'hötel Terminus, ä Antibes. De
notables changements concernant le contort moderne
vont etre apportes dans le perfectionnement de
cet hötel.

Grand hötel incendie. Un incendic a presque
entierement detruit l'hötel Albion ä Aix-Ies-Bains.
Cet etablissement construit en 1914, comptait 150
diambres. II n'etait pas en exploitation au moment
de l'inccndie; des ouvriers y effectuaient des
reparations. Les dommages s'elevent ä plusicurs
millions de francs.

Precautions en cas d'incendie. La commission
d'Etat pour l'hötellerie de la Floride (Etats-Unis)
a decide que dans tous les corridors d'hötcls des
signes de couleur rouge, peints sur les murs, doi-
vent indiquer la direction des portes de sortie.
Pendant la nuit, des lampes electriques ä verres
rouges doivent briller sur les issues specialement
preparees pour le cas d'incendie.

Les jeux en Tchecoslovaquie. L'association des
medecins des stations balneaires et cliniatiques
de la Tchecoslovaquie a entrepris des demarches

aupres du ministere de l'hygiene publique
en vue de l'ouverture de maisons de jeu. On
demande l'elaboration d'un projet de loi prevoyant
l'ouverture, dans les grandes stations d'etrangers,
de salles de jeu concessionnees par l'Etat.

En Turquie. 11 y a quelque temps dejä, l'hötel
Hassan bey, ä Angora, a etc incendie par suite
de I'imprudence d'un client. II comptait cent
chambres. Cet incendie a aggrave encore la di-
sette d'hötels qui regne dans la nouvelle capitale
iurque., Les visiteurs ayant des affaires ä traiter
avec le gouvernement n'ont plus ä leur disposition
que l'hötel Angora. 11 y a lä certainement une
occasion ä etudier pour des hoteliers europeens
qui cherchent ä creer une entreprise ä Tetrangcr.

Constructions hötelieres en Amerique. On a
ouvert en decembre ä Los Angeles le nouvel hötel

Cecil, de 700 chambres. - Les hotels Benjamin
Franklin, ä Philadelphie, que l'on est en train d'a-
chever, auront coüte 13 millions de dollars. — Le
1er mars 1925 s'ouvrira l'hötel Niagara, Niagara-
Falls, qui comptera 12 etages. Du toit en terrasse
et de la plupart des diambres on jouira d'une vue
magnifique sur les chutes. II aura 228 chambres,
dont 127 avec bain. Coüt: 1.570.000 dollars. —

D'autres hotels ont ete inaugures ou sont en
construction ä Cincinnati (Ohio), ä Toledo (Ohio), ä
Richmond, ä Tampa (FJoride), etc.

Le mouvement des etrangers en Baviere. L'An-
nuaire statistique pour l'Etat libre de Baviere, qui
vient de paraitre. donne d'interessants details sur
la saison d'ete 1923 dans cc pays. L'inflation de
cette epoque aurait permis de croire que le principal

contingent iouristique. aurait ete fourni par
les pays etrangers ä ediange eleve. Mais il n en

a pas ete ainsi. On a compte ä Berchtesgaden
189.000 Allemands et seulement 53.000 etrangers,
ä Partenkirchen 177.000 Allemands et 41.000 etrangers,

ä Tegernsee 89.000 Allemands et 22.000 etrangers',

ä Munich 735.000 Allemands et 242.000 etrangers

La plus grande partie des eirangers, 130.000.

sont venus de I'Autriche. Viennent ensuite la
Tchecoslovaquie avec 48.000 visiteurs, I Amerique

avec 23.000, les Pays-Bas avec 20.000. la
Scandinavie avec 20.000 egalement et 1 Italic avec
12.000.

A Geneve. Nous trouvons maintenant seulement

dans les journaux le detail des etrangers des-
cendus dans les hotels et pensions de Geneve en
octobre 1924. Voici cette statistique: Suisse 4784

personnes, France 1152, Atlemagne 640, Grande-
Bretagne 522, Etats-Unis 470, Italic 280, Hollande
180, Espagne 153, Pologne 91, Autriche 89,
Belgique 82, Japon 76, Tchecoslovaquie 71, Grece 61,

Yougoslavie 46, Hongrie 43, Argentine 32, Dane-
mark 32 Afrique 27, Suede 27, Russie 24, Etats
baltes 21, Indes 17, Canada 16, Cuba 16, Rou-
manie 16, Guatemala 15, Australie 13, Bulgarie
13, Bresil 12, Norvege 12. Armenie 11, Portugal
10; autres pays de lTiurope 17, de l'Amerique 42,

de l'Asie 25; heimatlos 1; total 9139 personnes.
contre 8914 en octobre 1923.

La Suisse est-elle un peuple d'ivrognes? On
pourrait le croire en lisant certaine production
litteraire du secretariat romand IT S. M.: « Le peuple

suisse depense deux m.illions de francs par
jour pour les boissons alcooliques et seulement un
million pour le 'pain. II entretient 24.000 cafes et
seulement 6500 boulangeries. Qu'est-ce que cela
lui rapporte? Un homme fou alcooligue par jour,
une femme folle par semaine; quatre hommes
par jour morts alcooliques et deux femmes tous
les trois jours; une surcharge de quinze millions
de francs pour l'assistance publique, etc. etc.» —

Or l'Office suisse des assurances-accidents ä
Lucerne a publie dernierement la statistique des
accidents pour la periode 1918-1922. Dans la ca-
tegorie des accidents non professionnels figure
une rubrique « ivresse », reservee aux cas oiM a-
bus de la boisson a ete la cause unique de 1

accident. Ces cas representent le 0,7 % de tous
les accidents non professionnels.

Foire des produits coloniaux. La participation
etrangere ä la Foire internationale de produits
coloniaux et exotiques, qui s'ouvrira le 27 juin 1925

ä Lausanne parallelement au VIme Comptoir
suisse, s'annonce importante. De nombreuses en-
treprises privees ont deqä donne leur adhesion.
La Belgique et les Pays-Bas seront representees
officiellement sous forme d'une exposition r<^5U"

mant les ressources de leur domaine colonial. On

peut compter egalement sur la participation de
la France, du Canada, de TAustralic. de la Co-
lombie, etc. Des pourparlers sont en cours avec
d'autres Etats. Les representants diplomatiques
et consulaires de la Suisse et les Chambres de

commerce suisses ä Fetranger donnent ä 1 entreprise

un appui tres actif, grace auquel 1 interet

pour la Foire coloniale de Lausanne ne cesse de
s'accroitre dans les pays susceptibles d'exposer
des produits.
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Dlrectcur-DlrcctrlcQx capablcs, öncrgiques, travaiileurs, par-
lant trfcs courainment le francais. demandds pour hotel

2me ordre. 175 chambres. dans les Vosges. Saison d 6te. mai-
octobrc. Hnvover offres avec rdfdrences et PhotOKaphie.

Chiffre 1686

Etagen-Portier gesucht für erstklassiges Passantenhotel. Jah¬

resstelle. Bahndienst. Junger, gesunder, solider, lediger
Mann mit Sorachkenntnissen. Englisch erwünscht. Offerten
mit Zeugniskopien. Photo. Grössen- und Altersangabe erbe-
tgfi Chiffre 1685

Gesucht für nächste Sommersaison in KUtes Berchotel mit
starkem Restaurationsbetrieb. Zentralschweiz: Eine durchaus

tüchtige, sorachenkundige Obersaaltochter. Eintritt IS.

Mai. einige im Servire gewandte SaaltBchter. Eintritt Mat-
luni. sowie tüchtige LingBre-Gouvernante gesetzten Alters.
Eintritt 1. Mai. Offerten mit Zetigniskopien und Photo erbeten.

Chiffre 1687

Gesucht nach Zürich, tüchtiger, aufmerksamer Zimmerkellner
oder Oberkellner, sowie 'zuverlässige Hotelbiichhalterln,

Vertrauensperson. Anmeldungen mit Referenzen erbeten.
Chiffre 1688

Gesucht: In erstes Haus in Graubünden in Jahressteilung zu
baldigem Eintritt: 1 tüchtige und energische Office- und

Economat-Gouvernante. mehrere sprachenkundige Etagenser-
vlor- oder Saaltöchter. I Casscrolier. I Oberkellner oder
Obersaaltochter (sprachenkundig). Zeugnisse mit Photo und
Referenzen erbeten. Chiffre 1689

Sakretar. II., gesucht für Passantenhotel I. Ranges. Jahres¬
stelle. Eintritt 15. Januar. Junger, tüchtiger Marin. Deutsch

und Franz. sprechend. Englisch erwünscht. Offerten mit
Photo, Zeugniskopien. Altersangabe und Gehaltsansprüchen
erbeten. Chiffre 1684aBis zu 4 Zeilen Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.

Schweiz Ausland
Erstmalige Insertion (bis zu 4 Zellen) Fr. 3.— Fr. 4.—

Jede ununterbrochene Wiederholung Fr. 2.— Fr. 3.—
Postmarken werden an Zahlungsstatt nicht angenommen.
Vorausbezahlung erforderlich. — Kostenfreie Einzahlung
In der Schweiz an Postcheckbureau V Konto 85. Ausland
Der Mandat. — Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre
beizufügen. — Belegnummern werden nicht versandt.

I tptlonaBurcaulräulcln. Deutsch, Franz.. Englisch. Maschinenschrei¬
ben. gute Kenntnisse. Buchhaltung und Kassa, sucht Stelle

als Sekretärin. Würde event. 1—2 Monate ohne Lohn arbeiten.

bis eingeübt. Gute Behandlung Bedingung. Chiffre 717

flureauvolontär. Intelligenter, junger Mann, reoräsenlablc Er-** schemung. mit Handelsschulbildung, sucht Stelle als Jour-
nalführer etc. Gute Kenntnisse im Hotelservice. Bescheidene
Ansprüche. Offerten an Ernst Zürcher. 23, Bundesbahnweg.
Bern. (70)

Direktion. Langjähriger Chef de reception. Schweizer, tedig.
— 30 Jahre, z. Zt in uncekündigter Stellung in erstem
Hause der Schweiz, sucht Stelle als selbständiger oder zwei-
ter Direktor, la. Referenzen. Chiffre 134

nirektor. Schweizer, alleinstehend, gegenwärtig Leiter eines
grossen Luxushotels in Aegypten, sucht passendes

Sommerengagement, erstklassige Referenzen zur Verfügung.
Chiffre 720

nirektor mit ebenfalls tüchtiger Fachtm. mittleren Alters.
sucht Posten. Ia. Referenzen und gute Bankreferenzen.

Bescheidene Ansprüche. Chiffre 509

Direktor, Schweizer. 41 Jahre, verheiratet, von Jugend auf
im Fach tätig, in sämtlichen Branchen der Hotellerie be.

wandert, sorachenkundig und energisch, sucht auf Frühiahr
selbständige Stellung. Beste Referenzen. Chiffre 451

1/assler-Chef de reception. BDndner. 28 Jahre. Deutsch. Fran-^ zösisch. Englisch und Italienisch, sucht Engagement für
Saison- oder Jahresstelle. Beste Referenzen und Zeugnisse.

Chiffre 699

DBceptlon-Calssler-Secrdtalre. Suisse, 39 ans (ceiib.), con-
nalssänce approfondie de la branche höteli&re, parlant

les langues. Ia. rfiförences. cherche situation. Suisse ou tStran-
ger (Italie). Chiffre 650

CecrBtalre. connaissant ä fond la branche höteliBre. allemand
•— et francais. cherche place pour 1'annBe ou saison. Certi-
ficats et bonnes röförences ä disposition. Chiffre 702

Sekretärin, 26 Jahre. Deutsch. Franz.. Italienisch, mit gu-
•— ten Zeugnissen, sucht Stelle auf nächstes Frühiahr.

Chiffre 618

Salle * Restaurant
'I

Kellnerlehrling. 16 Jahre, sucht auf Januar Lehrstelle.
Chiffre 679

Mattre d'hOtel. suisse francais. 34 ans. Präsentant bien et
a 1 parlant les ouatres langues. cherche place de suite ou
ä convenir. Accepterait äventuellement place de chef d'Etage.
Excellentes räfärences. Chiffre 135

Oberkellner. 36 Jahre, seit über 12 Jahren als solcher im In-
und Ausland mit Eriolg tätig. 4 Hauptsprachen, sehr

lliessend. Service. Küche. Keller. Buchhaltung. Empfang.
Organisation durchaus firm, sucht Posten für sofort od. später.

Chiffre 464

Obersaaltochter, sprachenkundig und verkehrsgewandt, sucht
Engagement per sofort für Jahres- oder Saisonstelle.

Chiffre 710

Caallehrtochter, 17% Jahre, deutsch und französisch spre-* chend. sucht sofort Lehrstelle in gutes Hotel. Chiffre 727

Caaltochter sucht Stelle bis Mitte Februar, auch zur Aushilfe;- oder sonst Beschäftigung. Zeugnisse und Photo zu Dien-
sten. Offerten an B. Grädel, Grünen (Kt. Bern), (728)

Caaltochter sucht per sofort Stelle in besseres Hotel oder
— Restaurant. Zeugnisse zur Verfügung. Adr.: H. L., zum
Schänzli. Selzach. (ßF 3273 S) [594]

Caaltochter. deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle für- Wintersaison. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten.
Chiffre 714

AlflC Wir bitten zu beachten, dass allen
HVIvi uns zugestellten Offerten auf
Steilenanzeiger-Inserate das Briefporto für die Weiterleitung

beigefügt sein muss, ansonst wir die
Beförderung an die Inserenten nicht übernehmen
könnten.
- Die Offerten sollen in einem besondern
Umschlag stecken, auf welchen nur die betreffende
Chiffre steht und die Briefmarke für die
Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der äussere
Umschlag, mit der Adresse der Expedition, ist ohne
Nummer; es können Offerten auf mehrere Inserate
darin enthalten sein, natürlich jede in besonderer,

verschlossener Enveloppe und mit
Portobeilage für die Weiterleitung.

Die Expedition:

£aaltochter sucht Stelle in Hotel. Pension oder gutes Spcise-
** restaurant. Chifire 707

Caalvolootarln, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle
für Wintersaison. Gute Zeugnisse und Photo zu Diensten.

Chifire 715

Cerviertochter, 21 Jahre, deutsch, franz. und ziemlich englisch
sprechend, sucht Stelle in seriöses, gutgehendes Restaurant.

Eintritt kann sofort geschehen. Zeugnisse und Photo
zu Diensten Chiffre 713

Cerviertochter, tüchtig, sprachenkundig, sucht Saisonstelle in
Conßserie, Restaurant oder als Obersaaltochter.

Chiffre 712

Cerviertochter. sprachenkundige. sucht per sofort Engagement
** für Halle oder Tea room, event. Bar. Chiffre 711

Cerviertochter, iunge, freundliche, sucht in kleinem Hotel oder
Restaurant sofort Stellung. Zeugnisse und Photo vorhanden.

Offerten an Rena Frey. Post Full (Aargau). (705)

I1
Culslng I Office

'1

Aide de cuisine mit guten Zeugnissen sucht Saison- oder
** Jahressteile. Eintritt nach Uebereinkunft. Chiffre 700

£hef de culslne. sörieux. sobre. ayant travaitld dans hotel^ 1er ordre, cherche place, saison ou ä l'annöe. Certificats
ä disposition. Chiffre 722

fhei de cuisine, experiments, ayant travaiilS dans de bon-
nes maisons en Suisse et ä l'Etranger. muni d'excellentes

rdfSrences. cherche place pour la saison d'hiver oü si
possible 4 l'annde. Chiffre 363

Chefkoch. 30 Jahre, mit besten Referenzen, empfiehlt sich
für Aushilfe oder Vertretung, event. Winterengagement.

Offerten an Otto Lötscher. Forchstr. 139. Zürich VIII. (692)

Chefköchin. iunge. tüchtige, sucht für die Frühjahrssaison
Stelle in Hotel. Bevorzugt Gardasee oder ital. Riviera.

Chiffre 706

f hef-Saucier, tüchtige, routinierte Arbeitskraft, sucht Stelle
in grosses, erstklass. Haus, auch als Garde-manger oder

als Chef in feines mittleres Haus. .Chiffre 803

Qarde-manger (Beruf Metzger), tüchtig und vertraut, sucht
• ^ Jahres- oder Saisonstelle per sofort. Offerten poste

restante J. J, 200, Nidau (Bern). (656)

Küchenchef, tüchtiger, sucht Engagement, event. Aushilfs-^ stelle. Chiffre 704

I1
Etage * Lingerie

'S

P tagengouvernante. Wwe., gesetzten Alters, stramme Er-" scheinung. im Hotelfach durchaus erfahren, sprachenkundig.
sucht Engagement als Etagengouvernante oder Buffet-

dame. Ia, Referenzen u. Zeugnisse. Chiffre 681

Ctagen-Portler, 25 Jahre. Deutsch, zieml. Französisch, sucht
Saison- oder Jahresstelle per sofort. Würde auch andere

Arbeit annehmen. Chiffre 725

Btagen-Portier. tüchtiger, mit guten Referenzen, sucht Win-
ter-Engagement. Gefl. Offerten erbeten an Arnold Trachs-

ler, Frankenstrasse 5, Luzern. (708)

I ing&re I„ tüchtige, im Maschinenstopfen und allen Lfngerie-
arbeiten erfahren, deutsch und französisch sprechend, sucht

Engagement. Chiffre 726

Dortfer d'dtage. Junger Bursche, deutsch, franz. und eng-r lisch sprechend sucht Stelle als Portler d'ötage oder
Liftier. Würde auch andere Beschäftigung i Hotel annehmen.
Offerten an Fritz Burgener. Hotel Harder. Interlaken. v.654)

Tlmmerm^dchen, auch im Servieren bewandert, mit guten
Referenzen, sucht Stelle in nur gutes Haus. Chiffre 709

Zimmermädchen, zwei tüchtige, flinke, und ein Lingerlemäd-* chen suchen Stellen auf Frühjahrssaison in den
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 723

r Ltg«, Lift 4 Omnibus 1
foncierge. Mitte 40er Jahre, ledig, solid und zuverlässig.
— mit guten Zeugnissen, sucht Saison- oder .lahressteile.
Offerten an J. Rieser. Dubsstrasse 47. Zürich. (697)

£ oncierge. Schweizer der Hauptsprachen mächtig, mit erst-
— klassigen Referenzen, sucht Engagement, event, als Rem-
plazant. Offerten geü. an P. Winiger. p. Adr. R Steiger.
Kyburgerstrasse, Bern. (432)

Attention! Eedf
chaque offre un timbre-poste
pour sa transmission par
('administration du journal; l'oubli de
cette formalite peut entrainer
de grand retards.

foncIerge-Conducteur, Berner, 36 Jahre, tüchtiger, sprachcn-^ kundiger, arbeitsamer Mann (im Besitze der 5jährigen
Verdienstmedaille des S. H. V.). sucht Saison- oder Jahres-
stelle. Eventuell als I. Portier-Conducteur. Chiffre 718

Uausbursche, gesund und kräftig, im Hotelwesen bewandert.
sucht Stelle. Offerten an die Stellenvermittlung der Amts-

vermundschaft Zürich, Selnaustr. 18. (804)

Qortler, junger, tüchtiger, mit sehr guten Zeugnissen, suchtr Stelle. Chiffre 716

portier, junger, tüchtiger, mit guten Zeugnissen, sucht Steller Der sofort. Chiffre 696

portler-Conducteur, 34 Jahre. Schweizer, sucht Stelle pror Sommersaison» Zeugnisse aus besten Häusern. Spricht
deutsch, französisch und englisch (drei Jahre in England).
Zentralschweiz bevorzugt. Chiffre 724

r Divers 'I
Qouvernante, tüchtige, zuverlässige, deutsch, französisch u.

ziemlich italienisch sprechend, sucht Wintersaison- oder
Jahresstelle in gutes Haus. Küche. Economat oder Office.

Chiffre 683

SSouvernante, gesetzten Alters, selbst, in jeder Arbeit, sucht
Stelle, event, als Kaffeeköchin. Beste Zeugnisse.

Chiffre 701

£tütze. Arbeitsame Tochter sucht Stelle in Hotel als Stütze
der Hausfrau, um sich im Hotelbetrieb auszubilden.

Sprachenkundig; würde event auch als Volontärin gehen. Tessin
bevorzugt. Offerten an Fr. Stucki, Aufhaben, Langenthal. (721)

HOTEL-BUREAU
Aeschengroben 35 BASEL Tel.: Safran27.38

Vermittlung .von Hotel- und Wirtschaitspersonai aller
Branchen. Prompte und zuverlässige Bedienung. Keine Pla-

zierungsgebühr.

Wir verfügen gegenwärtig Aber ein grosses Angebot von

tüchtgett und bestempfohlenen Hotelangestellten und hatten uns

bei Bedarf höflichst empfohlen.

Stellenbureau des Schweizer Hotelier-Verein

Blindnerfleisch
Rohschinken
Salsize
Beinwürste

In Portionen

tleisditratknerei in

Perpin1300mfl.il.

offeriert in
prima Qualitlt

lütllüODD, lllllf
Gesthaus u. Metzgerei s.Traube

fuchs & CO.
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiiimi
Molkerei Rorschach
liefert Ihnen feinste

Tafel- u. Koch-

Butter
(Postversand)

Die alte Stammfabrik von

iRBiita [ai'Äjallisdiio
(ehemals Caf6-Extraktsogen.
offeriert ihr unübertroffene« Fabrikat in Buchsen A Vi» 1» ?Vt»
5 und 10 Kilos Brutto und in grössere Buchsen Netto.
Nebst allen Sorten Calts roh und geröstet
empfehle als besonders vorteilhaft die beliebten Röst-Caf4-

Misehungen von 104

Löwen-Cafö u. Haushaltungs-Cate
(Marke gesetzlieb geschützt)

* 104
Zu beziehen in den meisten besseren Handlangen!

Gustav Himpel, Rapperswll
Spezlalhaus für Cafi, Tee und Cacao

MÖBELFABRIK
J. MEER & CIE., HUTTWIL
Leistungsfähigste und billigste Bezugsquelle für

HOTEL-MOBILIAR
Ausstattungen von kompl. Schlafzimmern,
Restaurations-Sälen, Hallen und Verandas

ERGÄNZUNGSMÖBEL
Sämtliche Fournituren für Betteinlagen wie Drilch, Rosshaare etc.
TEPPICHE - LÄUFER i- V O R HA N G S T O F F E
Mustersendungen zu Diensten. — Ständiges Lager von über 200 Zimmer¬

einrichtungen. Referenzen zu Diensten.
Gegründet 1876.

Agent« et depositaires:
Voss A Cle, Zürich 5

IUIKunstfeuerwerk und Kerzen jeder
Art, Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl, Stahtspine,
Essig-Essenz 80 o/o etc. liefert in
bester Qualität billigst G# H.
Fischer, Schweizer. Zündholz- und
Fettwaren - Fabrik, Fehraitorf.
Gegr. 1860. Gold. Med. Zürich 1894
Verlangen Sie Preise und Muster

Moderne sanitäre Anlagen
erstklassige Installation

Apparate mit unsern Armaturen entsprechen
in Bezug auf Hygiene, konstiuktive Beschaffen
heit den weitestgehenden Anforderungen.

Lehmann & Co., Begründet 1903

Zurich 8, Referenzen im In- n. Aasland

M preiswert

zu verkaulen:

In Rom. Via Francesco Crispi
68, ist das berühmte Restaurant

Scandinavo mit 5 möblierten
Zimmern für hunderttausend
Lire zu verkaufen. 2320 s

Hotel- lind Restaiiionifaiii
welterfahreo, routiniert, sprachgewandt, kaufmännisch gebildet, vor-
lüg'icher Disponent, Organisator, Restaurateur und Oekonom, 37
Jahre alt, verheiratet, sucht per bal 1 selbständige Position als General-
iirektor, Direktor, kaufm. Leiter, im In- oder Auslande. Allererste
Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Gefl# Angebote erbeten an

Cart W. Kiefer, Direktor, z. Z. Frankfurt a/Maln,
Günderrodestraste 23, III. 2293

Zu verkaufen in grösserer Ort-

Hotel-
Restaurant

«mit grossem Theater- und
Konzertsaal, sowie Ladenlokal. Umsatz

ca. Fr. 70,000.—. Für tüchtige

Wirtsleute event. Küchenchef

prima Existenz. Anzahlung
mindestens Fr. 20,000.—.
Nähere Auskunft erteilt unter Nr.
283 und gegen Rückporto: W.

Wyss. Notar. Ölten.
P. 3580 On. 5344

möchte sich für 2 Monate
ausbilden in Hotel. Pension oder
gutgehendem Landgasthof.
Offerten unter Chiffre N. 3254 T.
an Publlcftas Thun. 5343

Koch-
Lehrstelle

Intelligenter Bursche
gelernter Metzger, tüchtig im
Ausbeinen und Tranchieren,
wünscht Lehrstelle als Koch.
Offerten richte man an Otto
Gloor. bei Metzgerei Ort. Bucht
bei Aarau. O. F. 2888 R. 4361

FURHOTELS!
Feuer- u n 4 diebessicheic

TRESORE
mit Versicherung gegen Diebstahl, zur Vermietung an Gaste liefert

B. Schneider, Union-Kassenfabr k, Zürich, Gessnersllee 36.
' Verlangen Sie Prospekt Nr. 45.

INSTALLATIONS

Frigorifiques
AVEC APPAREIL AUTOMATIQUE BREVETE

FRIGOMAX"

Economie - Propretd - S6curlt6

Sp£cialit6 pour
chaque branche de l'Alimentation

S. A. des Anc. Usines MAX THUM - GENEVE



> •'' Des Tats d'hotel pinces. • On sg souvienf'peut-
etre qu'ä la fin de novembre dernier, un vol
important de bijoux, represeniant une valeur de plus
rde fr. 10.000, etaii commis d'une fagon auda-
cieuse dans un hotel de Montreux. Des recher-
ches immediaiement entreprises par Ja Sürefe

'
vaudoisc et activement menees etablirent, en
moins de 48 heures, la certitude que les auteurs
de ce .vol etaient deur individus dont on put re-
trouver les traces ä Bale, mais qui avaient mis
lä frontiere entre eux et la police suisse. La
police ne se tint pas pour battue; eile continua sa
täche, avec la collaboration des polices bäloise
et frangaise; ses redierches viennent d'aboutir ä

t'arrestation des deux cambrioleurs: l'ün, ressor-
iissant'allemand, a ete arrete ä Bäle; l'autre, un
sommelier bernois, a ete pince ä Paris. Ces deux
arrestations ont ete grandement facilities par une
parfaite entente entre les polices bäloise et
frangaise et la Sürefe vaudoise; elles tont le plus
grand honneur ä leurs methodes.
i Tourisme el communisme. Le mouvement des
etrangers est un peu comme celui d'une monfre:
il se detraque pour un rien. On sait que, recem-
inent, certains journaux ont publie des revelations
plus sensationnelles que veridiques sur l'organisa-
tion communiste en France. II n'en a pas failu da-
vanfage pour decider un grand nombre de iou-
risies, de commergants ei d'mdustriels americains
ä'annuler leurs ordres de voyage dans ce pays.
Dans un article paru dans le «Petit Parisien»,
M. Fernand David, senateur, president du conseil

Jd'administration' de l'Office national- frangais du
tourisme, s'eleve contre ces craintes sans fon-
dement serieux et conclut: «En apprenant que
-des, etrangers renonceraient ä se rendre en
France, notre pays se conterite d'inviter ces voya-i
geurs ä venir voir la realite, c'est-ä-dire une
France riche de vertus et de traVail, ardemmenl
desiräuse d'inscrire au coeur de ses amis sa vi-
vante image. » Mais le mal est fait, malheureuse-
ment. Et le decret malencontreux sur la carte d'i-
dentife n'est pas de nature ä ameliorer la situation.'
Puissions-nous ne pas ressentir trop fortement
ilous-memes le contre-coup de ces diverses mg-
nifesfations.

Faux papiers. La police allemande a decou-
.vert en rioygmbr.e ä Neu-Köln un atelier commu-
J^sfg'p^rfäijelment organise pour la fabrication
.et la falsification' des actes d'origine et des pas-
seports. Ce que cette officine possedait de faux

.tampons admirablement imites, de reproductions
de signatures, de papiers ä en-fetes officiels est
inimaginable. On a trouve entre autres un bon
nombre de sceaux suisses:- federaux, cantonaux
ou communaux, des timbres et tampons de la po-
lice-frontiere bäloise, de la gare badoise de Bäle,
de la frontiere de- Chiasso, de divers departments

de police, de lä chancellerie d'Etat de
Geneve, de la legation suisse ä Berlin. Les faus-
saires avaient cqntrefait egalement les tirpbres du

•iFpreighOffice de Londres, des departemenfs d'Etat
du"Canada et 'des Etats-Unis, etc. A part ce*
materiel, la police a decouvert une liste de 600
personnes, dont beaucoup sont des communistes,
pour lesquelles l'officine a prepare des passe-
ports. Un grand nombre de ces faux papiers de
legitimation attribuaignt la nationality suisse et
l'grigiqe bäloise^ä des individus natifs de Russie
oii d'Allemagne. — On a signale egalement l'ar-
restation d'un Polonais naturalise americain, qui

dirigeait une agence de faux passeports ä Var-
sovie.

Timbres Pro Juventute. Contrairement ä une opinion

fres repandue dans le public, les timbres
pour la jeunesse sont valables pour la Suisse et
l'etranger non pas seulement pendant le mois de
decembre, mais bien jusqu'au 30 avril, soit cinq
mois. Par contre, la vente ne dure que pendant
le mois de decembre.

Les C. F. F. redeviennerit prosperes. L'excedent
des recettes sur les depenses des C. F. F. au ler
decembre est de 22.465.610 fr. plus eleve qu'au 1er
decembre 1923. Les C. F. F. ont transport, de jan-
vier ä fin novembre, 8.414.742 voyageurs de plus
et un tonnage de 1.570.338 tonnes de plus que
dans la periode correspondante de 1923.

Ligne de la Bernina. Une grande assemblee
populaire groupant des citoyens de Misox, de
Calanca et de Bellinzone. reunie ä Grono, a vote
une resolution en fpveur de la ligne de la Ber-
nina. Un comite d'action a ete conslitue en vue
de prendre les dispositions necessaires pour l'etu-
de minutieuse de la question.

La Centovallina. Par huit voix contre une, la
commission de gestion du Grand Conseil tessinois
a approuve le message du Conseil d'Etat favorable

a l'achat de 750.000 francs d'obligations de
l'emprunt de un million et demi destine ä asssainir
la Centovallina. 11 reste stipule qu'avant d'effec-
iuer cet achat, preuve devra etre fournie que
des particulars ont souscrit 250.000 francs et que
les communes verseront le solde de 500.000 francs.

Nos lignes secondaires. Les recettes d'exploi-
tation du Glion-Rochers de Naye se sont elevees
en novembre ä 8965 fr., contre 13.751 fr. en
novembre 1923. Les recettes de cette ligne, pendant
les onze premiers mois de l'annee, ont atteint
263.738 fr., contre 238.074 fr. pendant la periode
'correspondante de 1923. — Le Territet-Glion a eu
[.en novembre 1924 un total de recettes de 5171 fr.
(4708 fr. en novembre 1923). Recettes pour janvier-
.novembre 1924 : fr. 131.445 (122.933 fr. en 1923).

Affranchissemenls postaux. Au premier janvier
1925, une serie de valeurs postales seront mises
hors vigueur. II s'agit des timbres d'affranchisse-
ment de toutes valeurs des emissions
de 1882 ä 1907, des cartes postales
de toutes les emissions et de toutes les valeurs
de 1870 ä 1907, les bandes d'affranchissement de
toutes les emissions ei valeurs, de 1871 ä 1907,
les formulaires de mandat qui ont ete ediies de
1867 ä 1905, les enveloppes affranchies de
1867 a 1887 et les enveloppes de mandats d'en-
caisSemenf de 1875 ä 1890. 11 n'y aura ni retrait
ni echange de ces valeurs contre de nouvelles
editions.

Les cheques postaux. L'inspectorat des cheques
de la direction generale des posies communique: La
liste des compte de cheques postauxpour 1925 sera
arretee le 15 janvier prochain. Les personnes et
maisons de commerce qui ont l'infention d'adherer
au service des cheques postaux et qui desirent
figurer encore sur la nouvelle liste sont invitees ä
s'annoncer d'ioi au 8 janvier 1925 au plus tard
aupres d'un bureau de cheques postaux. Dans

la nouvelle edition, il sera tenu compte sans autre
formalite des horns des litulaires mentiönnes^sur
la liste de 1924. Toutes modifications eventuelles
dans la designation des comptes de cheques postaux

sont ä porter ä la connaissance du bureau
de cheques le plus tot possible.

Chemins de fer prives. L'assemblee generale
du personnel des chemins de fer prives de la
Suisse centrale, reunie le dimanche 14 decembre
ä Hasle-Ruegsau et comptant 300 participants, a
entendu un rapport du secretaire general Bratsdii
sur la Situation de ces entreprises. Le rapporteur
a cpnclu que cette situation s'etait sensiblement
amelioree. L'assemblee, en consequence, a for-
mule ioute une-serie de revendications : augmentations

de traitements, reduction de la duree du
travail, cessation de l economie de personnel,
reconnaissance ä la Federation des dieminofs du
droit de negociations avec les compagnies pri-
vees, etc. Elle a enfin vote une resolution de
Sympathie et de solidarity ä l'adresse du personnel

federal ä propos du projet de loi sur les
traitements.

Les recetles de nos P. T. T. Pendant les onze
mois de 1924, l'admiinistration des postes suisses
a enregistre un total de recettes de 110 millions
758.161 francs, contre 103.635.520 francs pendant
la meme periode de 1923. Les depenses accusent
pour les onze premiers mois de 1924 103.252.582
francs, contre 101.035.986 francs pendant la meme
periode de 1923. 11 y a done un excedent des
recettes pour les onze premiers mois de 1924__de
7.505.579 francs, contre 2 millions 599.524 en 1923.
— Dans l'administration des telegraphes et
telephones suisses, les comptes d'exploitation accusent

aux recettes pour les onze premiers mois une
somme de 54.138.831 francs, contre 50.738.013
francs pendant la meme Periode de 1923, et aux
depenses 29.618.497 francs, contre 28.664.226 frs.
en 1923. L'excedent des recettes est done de
24.520.334 francs, contre 22.073.787 francs en 1923.

Taxis frangais en Suisse. L'administration des
douanes frangaises ayant, malgre de nombreuses
demarches, refuse le benefice du tripfyque aux
taxis et voitures de location suisses se rendant
temporairement en France, la direction generale
des douanes suisses, apres entente avec le
Departement politique federal, a pris une mesure
semblable ä l'egard des taxis frangais. A partir
du ler janvier, les bureaux de douane suisses
n'accepteront plus les irypiiques et carnets de
passage delivres aux chauffeurs et garagistes
franqais entrant temporairement en Suisse avec
des taxis qu des voitures de location. Les interes-
ses beneficieront encore de l'expedition avec
passavant valable "six mois. Le Touring-Club Suisse

continue ses demarches aupres de l'administration

franqaise dans I'espoir d'obtenir que le
regime du triptyque soit applique reciproquemeni
aux taxis et voitures de location des deux pays.

L'avion de l'avenir. Le ministere anglais de la
navigation aerienne va ouvrir un concours, dote
de 15.000 livres sterling, pour la fourniture d'un
avion capable de prendre l'air et d'atterrir ver-
ticalement.- L'appareil presente devra pouvoir
s'elever verticalement par ses propres moyens ä
une hauteur de 600 metres en emportant un hom-
me et du caburant pour une heure de vol. II fau-
dra qu'il puisse se maintenir une demi-heure im- •

mobile au-dessus d'un point donne, meme par un

vent de 9 metres ä la seco'nde. II devra pouvoir
atterrir verticalement, meme par un vent d'egale
force et sans l'aide du moteur. Enfin il devra
etre capable de voler horizontalement ä 600 metres

d'altitude ä une vitesse d'au moins % km
a I'heure. Ce concours sera ouvert a tous les
mventeurs anglais et etrangers. Si Dieu nous
prete vie, nous firurons bien par voir un jour les
avions se poser doucemcnt sur les toils en ter-
rasse de nos hotels et en repartir avec la meme
facility.
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Legations eft consulafts
5©>S<©®S<©G

Notre representation en Amerique. M.W. Turn-
iieer, premier secretaire ä la legation suisse ä
Washington, precedemmcnt ä Paris, a ete nomine
consul general ä Montreal, en remplacement de
M. Hubsdier, demissionnaire. Son poste ä
Washington sera occupe par M. Alexandre Girardet,
de Lausanne, actuellemcnt charge d'affaires ä
Varsovie.

Mille el une vues de la Suisse. Le 4me fascicule
de ce magnifiquc ouvrage est consacre aux

Alpes vaudoises. lllustrant le texte d'Eugene de
la Harpe, ce sont cette fois les paysages pitto-
resques de l'cxtremite Orientale du lac de Geneve,
entre autres un type des barques du Leman, qui
sont construites comme Celles du Nil. Du lac ef
de ses riVes, nous montons dans 'les vallees et
sur les montagnes du canton de Vaud, ä Bretaye,
au lac de Chavonnes, au Chamossaire, ä Gryon,
aux Dents de Morcles, ä la Pierre Cabotz, aux
Muverans, etc., pour ne oiter que quelques points
preferes. Cette süperbe publication nous
familiarise mieux que toute autre avec les beautes
les plus intimes de la patrie suisse et nous la re-
commandons une fois de plus ä nos Tecteurs
(Editeurs : Naville & Cie, Oeneve).

Mm
(jKIZURICH.

Bestechwhd
GALVANISCHE ANSTALT

KITSCHMANN
KANZL£ISTR.126*TELSEL. 6?.3t

est en vente au numäro dans les librairies de
gares et les kiosques ä journaux des principales
villes et stations de saison. Prix du numäro: 40 cts.

haben Sie noch keinen „Albis"?
Einziger elektrischer Warmeappa-

der mit etnpm Stromverbrauch
von */4 bis 21/] Cts. pro Stunde
und Warmestelle Getränke wie
Kaffee, Schokolade, Milch,
Wasser'etc. beständig auf der gleichen
Hitze von ca. 65 Grad Celsius -

hälU — Glänzende Zeugnisse von
Fachleuten vom einfachen Restaurant/

Bis zum feinsten Hotel.'
Ueberhitxung unmöglich und daher

nie Reparaturen. — Zwei
Jahre Garantie. — Verlangen
Sie unverzüglich kostenlose
Vorführung oder Prospekte durch

F. Ernst ing-, Zrüich 3
Wesidtra'sse 50/52
Telephon Selnau Nr. 2028

II. Dffll, Ittel
Vins et Spiritueux en gros

Fondee en 1881

_ *
Agence generale et Depot de

1.,..

1

PORTS & SHERRIES
Specialites:

JMUDOr „EMMI"
PORT SHERRY

Port-Wine et Sherry depuis frs. 3.50
la bouteille d'origine -

dau la Revue Stine d«

CHAMPAGNE

MO NOPOIE
iH£ajuk d 'cL&e 7

jesi AttjftLQ, ixru^otuxA

Sxrulcn'ö
f'drira c/LLrt 4vn cc-xÄtcLie.

%
D ® W A R 'S

WH I S KY
" ~Che ifxixiL ofpenfe-otixm"

DEPOT GENERAL POUR LA SUISSE, JEAN HAECKY JMPORT. S.A. BÄLE.

kaufen am vorteilhaftesten

FRANKFURTERLI
hervorragender, feinster Qualität,

Spezialität der

Wurstfabrik RÜFF Metzgerei
Zürich 48, Uetiibergstrasse

Postcolis von 10 Paar Fr. 8.—

„ 24 „ „ 18 —
48 1t « .35.—

MUSTERCOLIS
4 Paar Fr. 2.50

franco ins Haus, gegen Nachnahme.
Sie haben also kein Porto und keine
Verpackung zu zahlen. Gegen Ein-,
Sendung dieses Inserates u. 10
Briefmarken ä 20 Rp. kostet das Muster-,.

Colis nur Fr. 2.— franko.
271

Fritures-
und Spitzenprjpiere

Papierservietten, Cha'/umeaux
Lunchsäcke und Lunr jipapiere

empfiehlt

Fritz Danuser
vormals Schöpf & Cie.

ZUrlch 6

Pcddig-Rohrmöbel
naturweit* oder in jeder beliebigen

Nuance geräuchert.

Wetterfest« Garten-
und Terrassen-Rohrmöbel

in all » Farben.

Liegestuhle, Davoser
und andere Systeme.

CUENIN-HUNI & Cle.
RoMel-Falirik, Kirchberg (KLltfi)
Verlangt tmaern, illuatrierteo Katalog«
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Fremdenpension bei Lugano
CUtntile englische Reliegeatllfdiaft seit 2 Jahren. Haus mit
14 Zimmern, grosser Saal, 7000 m2 Garten, prachtige Aussicht auf
See und Gebirge, bequeme Lage, mildes Klima. Bahnverbindung.
Occasioospreis Fr. 40,000.—. Amahlung nach Uebereinkunft. Besitzer

Auslander.

Restaurant, landlich Haus, Villenstyl, 10 Zimmer, Terrasse
mit herrlicher Aussicht auf Luganersee, t ussweg 30 Minuten. Soontags
Tanzmusik, als Pension sehr geeignet, wird vom Besitzer wegen
Berufsaoderung billigst zu Fr. 30,000— abgegeben. Anzahlung nach

Uebereinkunft.

„Flducla" ArzbHcher & Co.. Lugano, Palazzo Dogana,
vls-b-vls Hauptpost. 4859

Gouvernante
Fur Dienstantritt auf Ende Marz 1925 wird für
die Führung eines Bahnhofbuffets (mit vier
Fremdenzimmern) einer Bergbahn eine Gouvernante

gesucht, lahresstelle. Offerten mit
Angaben über Lebenslauf, Sprachkenntnisae,

•5340

sodano Zeugnisabschriften und Photographie
sind unter Chiffre Z. 5*74 Z. an Pablfcltas,

Zürich zu richten.

HOTEL
mittlerer Grösse, in der Zentralschwriz gelegen, ist krankheitshalber
zu verkanfan. Nachweisbar gute Rendite, mittlere Lage, Post- und
Privatauto-Verbindung. Liegenschaften vorzüglich erhalten. Anfragen

unter A 80 an die Anzeigen A.-G., In Zug. 2317

Zu verkaufen
in verkehrsreicher Ortschaft, altbekanntes, gutgehendes

HOTEL-RESTAURANT
50 Betten, geraumige Gesellschaftssäle, Winterspott, grosser
Tennisplatz. Antritt nach Uebereinkunft. Nötiges Kapital ca.

Fr. 60,000.—. Offerten unter Chiffre N. 4116 U. an
Publicttaa, Bern. 5342

OCCASION.'
Zu verkaufen:

Nickelplattierte Sarvierbretter, rundeckig, nur eine
Saison gebraucht. 2313

6 Stück 26X20 a Fr. 2.15 (neu Fr. 4.30)
6 Stück 31X24 k Fr. 2.65 (neu Fr. 5.30)
6 Stück 34X 26 k Fr. 3.15 (neu Fr. 6.30)

r6 Stück 37X28 k Fr. 3.75 (neu Fr. 7.50)

nur samthaft. — 1 Passlermaschine „Werna**
für Handbetrieb mit 2 Cylindern, nur einige Male
gebraucht, Fr. 90.— (neu mit 2 Cylindern Fr. 122.50). —
1 Wandstaubtuchkugel (Halbkugel) 30 Cm. Mes¬

sing vernickelt Fr. 15.— (neu Fr. 24.—).

Anfragen unter K. R. 2313 befördert die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

RENAUD FRERES
Bäle et St-Moritz

livrent ä tres bas prix toutes les

grandes marques de

CHAMPAGNES
Demandez le prix-courant special

HEIZER
21 Jahre, der mit allen vorkommenden Arbeiten vertraut ist und gute
Zeugnisse beaitst, sacht sofort Stellung. Gefl. Zuschritten an

R. Llndele, Oberammorgaa 59.

Infolge Todestall ist das
Hotel u. Confiserie Beau-

rivage in Thun 3337

zu verkaufen
60—80 Betten. Pacht nicht ausgeschlossen. Kostenlose Auskunft

erteilt Notar H. Neohaos In Than.

Forellen
244

sollten nur im Sud serviert werden durch
die bekannten Fisch - Servir - Kessel von
Schwabenland A Co.. ZOrch.

A.-G. Möbelfabrik
Horsen-Glarus In Horsen

*
Vorteilhafteste Bezugsquelle in

MOBILIAR
für Restaurants, Cafes, Speise-

Säle, Vestibules etc.
SO

SPEZ I ALGESCHAFT FUR BUREAU
w///<

HOTELBEDARF

Luzern, im Dezember 1924.

An -die
Inhaber von Hotels
und Pensionen

Kostenverminderung erhöht den Erfolg.
Einen erheblichen Ausgabenposten in Ihrem Budget bildet das
„Fremdenbriefpapier". Sie empfinden ihn um so schwerer,
weil die Wertschätzung durch die Gäste in umgekehrtem
Verhältnis zu den Kosten steht. Ihr Trachten nach
Einsparungen ist daher berechtigt.

Ein Mittel zur Kostmein Angebot für di enverminderung wird
e nächste Saison sein.

Mein neues Sortiment Briefpapier, das sich in Fabrikation
befindet, wird den weitestgehenden Anforderungen gerecht.
Die Ausstattung übertrifft meine Friedens-Serie, deren allgemeine

Verbreitung ihrer Qualität und Preiswürdigkeit wegen
noch in Erinnerung steht.
Tätigen Sie keinen Kauf ohne meine Kollektion gesehen und
von meinen Preisen Einsicht genommen zu haben.
Lassen Sie mich bitte mittelst des untenstehenden Coupon Ihr
Interesse an der Sache wissen und ich werde nicht verfehlen,
Ihnen die Muster nach Fertigstellung zuzusenden.
Schneiden Sie den Coupon sofort aus und geben Sie ihn ohne
Verzögerung zur Post. Scheuen Sie die kleine Mühe nicht,

sie lohnt sich reichlich.
Mit Hochachtung:

BÜHLMANN - FENNER

FA. BOHLMANN FENNER, LUZERN

Unterzeichneter interessiert sich für Ihre Briefbogen-Kollektion
und ersucht um Vorlage der Muster ohne jede Verpflichtung

seinerseits.

Ort: ;StempeI:

X: '•

BOUVIER

FRERESy

SWISS CHAMPAGNE
la plus

ANCIENNE MAISON SUISSE
Fondue en 1811 8 Heuchätel

EXPOSITION DE BERNE 1914
MEDAILLE D'OR

avec felicitations du Jury

Jos. Landtwing
Kirschdestillation und Liqueur-Fabrik

Schwyz

Kirschwasser
verschiedener Jahrgänge. Enzian, Creme
de Kitsch, Cherry Brandy, Chartreuse
suisse. — Import: RHUM, COG-,
NAC, VERMOUTH, MALAGA etc.

Terkaaf sämtlidier Liköre ddI Spirituosen

in nur Ia. Qualität, zu vorteilhaften Preisen.

— Verlangen Sie gefl. Offerte.

Io bekannter, schönster 1 age in den Salzburgerbergen ist ein Hotel
mit 65 Betten, 10 Badekabinen mit 3 Heilquellen, deren Analyse
Karlsbad ebenbürtig, dazu ein schöner arrondierter Bauernhof und
viel Wald, Familienverhältnisse halber gelegentlich zu verkaufen.
Für tüchtige Fachleute eine glänzende Zukunft. Anzahlung
Fr. 50—60,000.—, Kaufpreis Fr. 165,000.—. Anfragen unter S« R. 2292

an die Schweizer Hotel>Revae, Basel 2«

PAPIER-WAREN
Kaufen Sie vorteilhaft bei ans*
Vergleichen Sie Qualitäten und Preise. 131

KAISER & Co., Papeterie, BERN

Kein anderer Teppich verbindet
im gleichen Masse Schönheit
mit Haltbarkeit, wie ein guter
Perser. Keiner ist deshalb für
das Hotel geeignet, wie dieser.

Wir stehen mit fachmännischem

Rat zu Diensten. —
Verlangen Sie unverbindliche
Offerte oder Auswahlsendung.

Ostschweizer
Landweine
,in Leihgebinden u.in Flaschen
kaufen Sie vorteilhaft beim
Verband ostschwelz. landwlrtschaftl.
Genossenschaften (V.O.L.G.) Wlnterthur
Lagerkeller 10,000 hl. — Muster zu Diensten.
121

isteai

„AGENCE SUISSE"
NICE

Achat et Vente fonds d'hötels, villas
An- und Verkauf Hotel-Villa

21, Avenue de la Victoire. 2%

Unbestritten die achSnsta und beata

Hotel-Wäsche
io Leinen, Halbleinen and Baumwolle sowie

komplette Hotel-Ausstattungen
fix und fertig genäht. — Nameneinwebungea — liefert direkt

ab Fabrik, die

Leinenweberei Horgen
Paul Matthys, Horgen am See

Verlangen Sie Preise und Muster.

GRANDE GRUYERE
II QU tU H H YGIENIQUt



Die schallsichere Telephon-Kabine ,PHONIVOR
in einfacher und komfortabler Ausführung

Pat. im In- und Ausland

schalldicht
staubfrei

hygienisch
solid und bequem

ohne Polster
Zahlreiche glänzende Referenzen

*
GYGAX & LIMBERGER

ALTSTETTEN-ZÜRICH

95

Feinste
Kaffee-Spezial

Mischungen
für Hotels, Restaurants und

Pensionen. Verlangen
Sie bemusterte

Offerte von

Kaiser's Kaffee-Geschäft Basel
Güterstrasse 311 — Tel. Safran 36.07

"N Papier-
Servietten

JAPAN.
WARENGESCHÄFT

Alb. Gasser & Co, Bern
Direkter Import. 9

Ochsen-. Rind-. Kalb-. Schaf-
und Schweinefleisch. Nierstücke,
Kalbstotzen. Kalbscarräs. sowie

Scbafglgots und -carräs
empfiehlt fortwährend zu vor¬

teilhaften Preisen

Metzgerei G. Iii, Ihn
Telephon 1.47.

C. F. 6544 B. 422

Patentang. Q KÜHL- UND GEFRIER-ANLAGEN O Patent ang.

haben kürzeste Betriebszeiten bei grösster Kältebeständigkeit / Automatische
Funktionen / Einfachste Bedienung / Jederzeit ohne Vorbereitungen (ohne Sole)
feinst gespatelte Glacen und hartes Roheis erhältlich / Kombinierte Anlagen mit
Kühlraum, Kühlschrank, Konservator etc. jeden Umfanges und jedem Betrieb
angepasst / Kurze Lieferfristen / Besprechung mit dem Fachingenieur und
Offerten kostenlos / Erstklassiges Schweizerfabrikat / Feinste Referenzen.

B1BI <& Co., Z I IC 1 C II 6
Verkaufsbureau: Alte Beckenhofstrasse 56 — Telephon Hottingen 1512

@©k@(es8©©8®©8©(ä8©©©8@©8@©8@©8@©8@®

SAlnss derfnseratenannalime:

Dienstag abendl

etc. etc.
Mustersendungen
auf Verlangen.

CHEF DE RECEPTION
On cherche. pour un des plus importan's hotels der Ier ordre, de la Suisse

fran?aise, un CHEF DE RECEPTION-CAISSIER, celibataire, presentant bien
et dans la trentaine. — Parlant et correspondent Couramment dans le trois
langues, serieux et tres energique, connaissant la partie a fond et ayant dejä
travaille comme tel dans des maisons similaires. — Place ä l'annee et d'avenir
en cas de convenance. — Entree en fonctions courant Avril 1925. 2321

Priere envoyer photographic, copies de certificats et references, indiquer
pretentions, sous chiffre H R 2321 ä la Revue Suisse des Hotels, Bäte 2.

Inutile de postuler si Ton ne repond pas ä toutes ces conditions.

Remplacant
Tüchtiger Hotelier, sprachenkundiger, routinierter
Fachmann, der sein Geschäft kürzlich verkauft, sucht
vorübergebend Beschäftigung als Prinzipal-Stellvertreter.

Hotel oder Restaurant, in Krankheitsfällen,
bei Ferien- und Erholungsabsenzen etc. Offerten unter

Chiffre N. R. 2341 an die Schweizer Hotel-Revue
Basel 2. 2341 s

Die iir Jahre 1912 gegr. Schweizerfirma — La maison suisse fond.ee en 1912

»VESWAftft Prelkönlgatr. 10 ZORICH
Elnkaufs-CentralefflrSchweiz.Wäschereibetriebe

Maison d'achat pour buanderies suisses

liefert in Ia. Qualität alle Gebrauchsmaterialien fur die Wischerei und Glätterei

wie z. B. Seifen in Stücken, Spänen und Schuppen, Schmierseifen u. Spezialseifen-
Soda. Sauerstoffbleich- und Fleckenreinigungsmittel ENKA und andere Flecken-
entfemungsmittel. Stärken, Glanzborax, div. Waschblau und Vorhangcreme etc.

Moutier
(vorm. Vannerie Jurassienne S. A.

liefert preiswert

gediegene Peddigmöbel
in ]«nx solider Ausführung'

Wetterfeste Rohrmöbel
Katalog« zu Diensten.

Ancien Hotel
tres frequente a louer tout meuble dans grande ville Suisse romande,
80 lits, salons, Salles pour sucictcs, exposition etc. Loyer annuel
frs. 20,000.—. S'adresser sous chiffre R. Y. 2309 ä la Revue suisse

des HOtels, B&le 2.

CAVIAR
BELUGA MALOSOL

seit vielen Jahren
Spezialität der Fa.

GEBR. RENAUD
Basel u. St. Moritz
Verlangen Sie gefl. Offerte!

Asence de Transports

ROHE
cherche directeur ou associe
Interesse uniquemctit Tourisme.
dont capacite, experience et
references de tout premier ordre
sont exigees. Ecnre sous chiffre

R. S. 2316 Revue Suisse des
Hotels ä Bäle 2. 23I6

Occasion unique pour hotelier
ou socldtd!

A vendre on ä louer grand hotel

de premier ordre. Ecrire ä

A. Viel, S. Giovanni di Bella-
gio (Lac de Come). 2315 s

Montana
Zu verkaufen oder zu vermieten

Hotel mit Cafe Restaurant:
25 Betten. Vollständig
möbliert, gut situiert. Schreiben
unter Chiffre P. 54S3 S. an
Publicitas Lausanne. 5340

AI
Hotel, de 60 chambres. 75 lits.
situation centrale. Belie clien¬

tele.
Pension d'6trangers de 22 pieces

avec tout cojifort. Lover
6200.— : position unique, maison

toujours au compiet. Prix
tres avantageux. S'adresser
Regie David, 7. Rue Mt.-Blanc,
Genövc. (P 24526 X) 5345

lialsi-
Billard
tadellos erhalten, heileichen,
samt Zubehör. Umständehalber
billig zu verkaufen. Hotel
Hirschen, (nterlaken. 2322 k

Ungarische
Musikkapeile

ersten Ranges, sucht
Engagement nach der Schweiz.
— Näheres durch Farkas
Läszlö. Kapuvär (Ungarn).

2319s

Versierter Hotelfachmann
empfiehlt «ich für Revisionen von
Buchhaltungen, Bücherabschlüsse,

Bilanzen etc. —
Bescheidene Berechnung. Robert
Preoss, Locarno - Hnralto,

Via Ticino.

Gelegenheitskauf
Wegen Nichtgebrauch verkaufen

wir:

l üplätziger Mieibtisdi

Alles in gutem Zustande. —
Offerten an Case postale 64,

Montreux. 229 lk

Junger

Schweizer-Direktor

verheiratet. 33 Jahre, flottes,
sicheres Auftreten, vorzüglicher
Organisator, zielbewusst. fünf
Sprachen in Wort und Schrift,
momentan in leitender Stelluno
eines bedeutenden Unternehmens

(Luxushotel) in Sizilien,
wünscht sich nach der Schweiz
zu verändern. Würde auch eine
Anstellung als Vize-Direktor
oder Chef de reception annehmen.

Offerten unter Chiffre R.
A. 2314 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel
u. Restaurant

in Frutigen
mit geräumigen Wirtschaftslokalitäten

und ca. 30 Fremdenbetten

ist unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.
Interessenten belieben sich zu
wenden an A. Bütikofer. Notar.
Frutigen. (P. 3242 T.) 5341

Bilanzen, Nachtragungen und
Neueinrichtung von

Buchhaltungen
besorgt billigst

Emma Eberhard
Bücherexperte, Bahnpoitfacfa
100, Zürich. Tel. Kloten Nr37.
Empfiehlt sieb für alle faefa-

männischeo Arbeiten.
V >

Englisch in 30 Stunden
cellaflz »reche, lerit au each
lateressuter aid lelchtfasillchai

Methode darch brtellchea
Fernunterricht im

Eriolc saraat. BOO Retereasei
Spezlalichale Iir EazUich

„Raold" la Lazara 8«.
Prospekt tegei Kickporto.

INSTALLATIONS SANITAIRES

MODERNES

Maison Danlei PERRET
Lausanne

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wenn Sie in Ihren Zimmern Waschtische
mit fliessendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER. LEROI & CO., ZÜRICH
Aktien-Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

'

A
fcfcv« A

•'i U
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Votre hotel sera toujours
au compiet

Sl des lavabos avec eau courante et tem-
peree sont installes dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LEROI & CO.. ZURICH
Societe Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

KOCH & UTIHGER. GHUR

empfehlen ihre modern eingerichtete

BUCHDRUCKEREI
zur Herstellung sämtlicher
Druckarbeiten in Ein- und Mehrfarbendruck.

Musterbücher stehen zu Diensten.
542

MODERNE
Küchen-Maschinen

finden Sie stets vorratig bei

CHRISTEN & Cie., Marktsasse 28. BERN
Kostenvoranschlige gratis. 116

Seifen, Spezialselfen,
Seifennudeln, Kochseife, Seifenmehl

Schmierselfe
liefern vorteilhaft

KELLER & CIE., Chemische Fabrik
Stalden I/Emmental

Goldene Medaillen Basel 1921 und Luzern 1923. 190

NEUCHÄTEL
CHÄTENAY

Fondö 1796
HORS CONCOURS • MEMBRE du JURI
V.r.t : GJciir i Or • BERNE 1914 • Kcuqe:Cu>ttrt:mt.


	

